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Die katholis"he Kir"he "Zur Heiligen Familie" in Rehhof wurde 1() ( erbaut und
als Wallfahrtskir"he gern besu"ht. Vorher sind die Rehhofer dur"h den Wald
na"h estlin gepilgert. Die Kir"he war am 2-.-.2) 2. wegen / mbau geOffnet.

12 3ahre Heimatkreis Stuhm 1(4( 52) 24
-1 3ahre atens™haft 1(21 52) 24



WestpreuBen-Reise 20.-27.6.2023 mit dem Heimatkreis Marien-
werder, an der Schleuse am reilandereck in WeiRen" erg, Kr.Stuhm
v.links: Hanno Schacht, Beate Kelly, Ehepaar Ahrens,

Ehepaar Schr, ter, Sieg-ried Schott, . ritz 0a" s, Bernhard Kol"

"Marianek" an der " ekannten. uBganger"r2cke 2" er die 3 ogat

einige dieser neuen Marien" urger Maskottchen
wurden schon entwendet und muf3ten ersetzt werden




KARTEIFUHRUNG GEANDERT
- BITTE BEACHTEN ! -

Herr und Frau Paschilke geben aus gesundheitlichen Grinden die
Karteifuhrung auf. Sie sind auch umgezogen.
Ab sofort wenden Sie sich bitte bei Adrely nderungen!
aber auch bei " euanmeldungen oder Trauerf llen an den

Stellv. Heimatkreisvertreter Stanislaw Wiesbaum! Leverkuser Str. ' !
()3(7, remen! Tel.-. (' /.7-07(! e/mail1 s.wiesbaum2 t/online.de

oder auch an
Schatzmeister , ernhard Kolb! 3 nter den 4ichen (! 56' 06 Wiesbaden!
Tel.-5'""' /6'"')6! e/mail1 bernhard7a7kolb2 web.de

Wir danken Herrn und Frau Paschilke fur ihre (-/8 hrige zuverl ssige!
genaue und verantwortungsvolle Karteifuhrung. 9iese ist eine
aullerordentlich wichtige S ule fur die Funktionsf higkeit unseres
: ereins. 9as 4he;aar Paschilke hat diese wichtige Arbeit stets
vorbildlich ausgefuhrt und dafur ist der Heimatkreis Stuhm ihnen zu
allergrofRtem 9 ank ver; flichtet. der : orstand

TERMINE
13.04.2024 Heimatkreistreffen in 9 Usseldorf

24.08.2024 Jubil ums/Heimatkreistreffen im Hotel 9 aub in , remervorde
76 Jahre Heimatkreis Stuhm! 57 Jahre Patenschaft!mit : orstandswahlen

4inladungen werden rechtzeitig versendet.

REISE 2024

9er Heimatkreis Marienwerder ; lant unter der bew hrten Leitung von
H.Schott wieder eine Reise (5.5./. .7.(- (. nach Marienwerder! Masuren
und 9anzig. 4ine sehr em; fehlenswerte Maoglichkeit! noch einmal die
Heimat zu besuchen.

@teressenten wenden sich bitte an Siegfried Schott! 9 ormagen.

STUHMER MUSEUM

9as Stuhmer Museum in , remervorde! : orwerkstralle ' 7 kann bei
@teresse besucht werden. Termine vereinbaren Sie bitte mit dem
Stellv. Heimatkreisvertreter Stanislaw Wiesbaum! Tel. -. (' /. 7-07(.

Mit heimatlichen GrifRen Manfred " eumann! Heimatkreisvertreter
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Liebe S!. h/ erinnen:
iebe S!. h/ er!

Wieder geht ein Jahr mit Krieg und : erderben
zu 4nde. 9ie Menschen scheinen aus der |
. ergangenheit nicht viel gelernt zu haben.

Leider besteht die Gefahr! dall sich der
3 kraine/Krieg verst rkt und auch 9 eutschland
erreicht. 4in Mensch wie Putin schreckt nicht
vor einer Kriegerischen 4rweiterung zuruck.
9 eutschland ist nicht weit entfernt. Eum Gluck
haben wir keine Grenze zu Ruldland. Aber was
heil3t das schon bei der heutigen Kriegstechnik.
So bleibt uns nur die Hoffnung! dall es zu
einem baldigen friedlichen 4 nde kommt.

@ 9 Usseldorf und , remervorde konnten wir wieder Heimatkreistreffen
durchfuhren! weniger Teilnehmer als friher! aber die gute Stimmung
glich das aus. 3nd wer noch einmal unsere Heimat besuchen mochte!
sollte sich an den Heimatkreis Marienwerder wenden! der auch im
n chsten Jahr wieder eine Reise ; lant.

"ach (- Jahren zuverl ssiger Karteifuhrung muf3ten Heinz und Lilo
Paschilke aus gesundheitlichen Grunden ihre Arbeit in andere H nde
abgeben. Wir alle haben dem 4 he; aar Paschilke fur ihre ehrenamtliche
Treue und Euverl ssigkeit ganz herzlich zu danken. 9ie beiden waren
unserem Heimatkreis immer eine grol3e Hilfe.

@h wiunsche @nen allen ein besinnliches Weihnachtsfest und kommen
Sie mit Euversicht gut und gesund ins neue Jahr H

Mit herzlichen und heimatlichen Griuf3en

@

1y ‘-"i’p J,Z&Zfzf:ﬁph

Manfred " eumann
Heimatkreisvertreter



Ggrufwort des

Landkreises

Rotenburg (Wiimme)

Liebe Stuhmerinnen! liebe Stuhmer!

wenn Sie diesen Heimatbrief in H nden halten! ist das Jahr (- (3 schon fast
zu 4nde.

4in Jahr! in dem uns auch durch den unvermindert fortdauernden Krieg in der
3 kraine wieder einmal deutlich bewusst werden muss! wieviel Gluck wir
haben! dass wir hier in Mitteleuro; a seit dem 4nde des Eweiten Weltkrieges
vor mehr als 7) Jahren in Frieden und Wohlstand leben konnten und kdnnen.

Auch der Heimatbrief erinnert uns daran! dass dies nicht immer
selbstverst ndlich gewesen ist.

3 nter anderem in vielen 4rlebnisberichten konnen die Leser bei der Lekture
des Heimatbriefes anschaulich erfahren! welche 4 ntbehrungen die Menschen
aus dem ehemaligen West/ und Bst; reuRen damals auf sich genommen
haben und welche Gefahren sie Uberstehen mussten! um sich und ihre
Angehorigen vor den aus dem Bsten herannahenden Kriegshandlungen in
Sicherheit zu bringen.

4s ist immer wieder beeindruckend und manchmal auch beklemmend! diese
, eitr ge im Heimatbrief zu lesen! in denen von , etroffenen oder deren
Angehorigen Uber den : erlust der alten Heimat und die ganz ; ersonlichen
Schicksale und 4rlebnisse w hrend der Flucht nach Westen berichtet wird.

Oiese 4rinnerungen und dieses Wissen gilt es zu bewahren! damit auch die
nachkommenden Generationen das Leben in unserer freiheitlich
demokratischen Grundordnung weiter zu sch tzen wissen. 4s muss gelingen!
auch die &ingeren Menschen dafur zu interessieren! sich mit der Herkunft ihrer
: orfahren und ihrer Geschichte zu befassen.

Hierzu leisten die Kreisgemeinschaften mit ihrer Arbeit einen wichtigen
, eitrag.

9er Landkreis Rotenburg FNUmmeGwird die Arbeit der Kreisgemeinschaft
Stuhm auch weiterhin unterstitzen und die Patenschaft im Rahmen seiner
Maoglichkeiten férdern.



@ diesem Sinne wunsche ich @nen! liebe Stuhmerinnen und Stuhmer! eine
besinnliche Weihnachtszeit und alles Gute fur das neue Jahr.

@ ; atenschaftlicher : erbundenheit

@ _
oy é

Marco Prietz
Landrat

An die Hei/ a!
von Johannes Tro&n F ) 37/' 0' 6G

West; reulen! liebes Heimatland!

9ir sendlich Grule zu!
So nahe meinem Herzen stand!

kein andlres Land wie 9 u.

So manches Land! das hold und schon!
sahlich im Eeitenlauf!

9 och nie! als wenn ich dich gesehn!
ging so das Herz mir auf.

9 u! mein geliebtes : aterhaus!
9ich seh ich vor mir stehn
3 nd mal mir all die R ume aus! wie ich sie einst gesehn.

9 ort auf dem Hof ein solches , ild! wie h ltls die Seele fest!
Sehlich da! wo ein, runnlein Juillt! die Schwalben bauln ihr " est.

@h seh manch liebes Angesicht! einst mir so wohlvertraut!
das | ngst nicht mehr das Sonnenlicht! noch Frahlingsblumen schaut.

@ Heimatgrund ruhin ihrer viel! die ich gesehn so gern.
3 nd andere kamen an ihr Eiel'!  der lieben Heimat fern.

B liebes Land! von mir schon lang! getrennt durch weiten Raum!
ich hore deiner Glocken Klang!  noch wachend und im Traum.

Mir blieb dein , ild! das nie entschwand! dem Herzen! noch verblichK
West; reulden! liebes Heimatland! 9ich segnend gruf} ich 9ichH

eingesandt von Siegfried Schott! HK Marienwerder
Foto1wiki; edia



Liebe Freunde
und , ekannte!
liebe Stuhmer H

. or einiger Eeit
bin ich umgezogen
und wohne &tzt im

Haus Togohof
Alten/ und Pflegeheim
Togohof 3
(' 6-0 Glinde

@h freue mich sehr Uber alle Anrufe und , riefe.

Allen Lesern des Stuhmer Heimatbriefes wunsche ich
Frohe Weihnachten! ein gutes " eues Jahr! vor allem aber moglichst viel
Gesundheit und Eufriedenheit. @h gruf3e 4 uch alle
mit herzlichen und heimatlichen Grufzen
4 ure Hannelore aus PoliLen
Hannelore Wichner geb. Schienke

Sehr geehrter Herr " eumann! (".7.(-(3

fur @en freundlichen Geburtstagsgrul3 und @e guten Winsche danke
ich @nen sehrHJa! diese Winsche kann ich in meinem nun so hohen
Alter mit manchen Krankheiten gut brauchen H

9as , ild zeigt das [Alte Rathaus StuhmD Bbwohl wirl Gemeinde
Morainen! in diesem [XreisD wohnten! habe ich kaum 4rinnerungen
daranK wir waren aber auf das nahe Christburg! und natlrlich
Marienburg! orientiert. 9aran! wie an unseren schonen Hof in
Reichandres habe ich noch viele 4rinnerungen. @h schrieb & daruber
MHeimatDin Stuhmer Heimatbrief" o. ' -- ..

Fur @e und @rer Mitarbeiter Arbeit und Aktivit ten herzlichen 9 ank und
auch nochmals fur @-en Gruf® H

Herzlich Gerhard Fieguth
Prof. Gerhard Fieguth



E se Os! 4eb. 7 ichner
103. Geb. ris!a4 a/ A10.2023

Frau 4Ise Bst feierte am 0. Bktober
diesen Jahres ihren '3, Lkl
GeburtstagHSie fuhrt ihren Haushalt &

noch selbstst ndig! kocht flr sich
und manchmal auch fur den Sohn
und seine Familie! die im gleichen §
Haus wohnen H Sie mdchte alle
3 snitzer herzlich gruf3en und auch
alle Heimatvertriebenen! mit denen
viele schone Jahre in 9usseldorf |
gefeiert wurde H "

Der Hei/ a!-reis S!. h/ 4ra!. ier!. nserer J. bi arin
z./ 103. Geb. r!slad
4anz herz ich . nd 1, nsch! 1 eilerhin G2!!'es Se4en . nd A es G. le:
v2r a e/ Ges. ndhei!!

7 ir senden a. Odiese/ 7 e4e hei/ a! iche Gr, Be an die J. bi arin

4|se Bst geb. Wichner aus 3 snitz

Frau Bst ist unser Itestes Mitglied! das den Stuhmer Heimatbrief liest.
Sie ist die Schwester von Heinz Wichner! unseres lang8 hrigen
. orstandsmitgliedes! der leider am ' - .9 ezember (- (- verstorben ist.

Sehr geehrter Herr Kolb Heeswi&! den (.0.(-(3

9anke schon fur @en , rief und das , uch BirinnerungenD von 4 mil
Klingenberg. " och mal vielen 9ankHMir geht es gut! 9anke. Meine
Mutter 3 rsula Tobolewski geb. Golombek ' (." " .' 036 in Hohendorf Kreis
Stuhm gestorben -0.-0.(--( in Stuhm hat gut gekannt die Familie
Klingenberg die hat gearbeitet in der 9eutschen Minderheit in Stuhm
zusammen mit Herr Ea®lowski und mit Herr Georg Lisewski. 9en
Heimatbrief kenne ich von meiner Mutter. 9ie ganze Familie ist in
West; reussen geboren. Meine Tanten Helene Golombek geb.
(0."".' O(" in Micherau Kreis Stuhm! Anna Golombek geb. -3.-5." O(.
in Micherau Kreis Stuhm. Meine Grofdeltern1 , ernhard Golombek
geb.-).""." )06 in Paleschken Kreis Stuhm -(.-(." 0.6 wurde nach
Russland verschle; ; t.
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Mber West; reuflen und Stuhm weiss ich! was von meiner Mutter und
Tante mir erz hit wurde. @h selber bin geboren - 0.- (." 07. in Stuhm. @h
kenne Stuhm nach dem Krieg! ich kenne auch Pfarrer Jan Kiesz er war
zu meiner Eeit in Stuhm Ka;lan! s; ter Pfarrer in , énhof. 4ine
Schwester von meiner Mutter Klara Paschilke geb.Golombek geb.
").""."03- hat in 9eutschland gewohnt in Crailsheim! das ist Familie
von Herr Heinz Paschilke. Wir sind dort sehr oft gewesen zum , esuch.
4rich und Klara Paschilke sind in Crailsheim gestorben und begraben.

@h bin Brdensmann! bin in einem Kloster in den " iederlanden! aber

eingetreten bin ich in Nsterreich in @nsbruck. 9 ort habe ich gewohnt und
gearbeitet nach dem Tod von meiner Mutter. Mein Kloster heisst Abdi8
van , erne in Heeswi&/9inther. @h freue mich sehr! dass ich mit 4uch in
Kontakt bin. @ Heimatbrief habe ich gesehen Leute die ich kenne von
meiner Mutter und Tante Frau , rigitte , raun geb.Kollbach Frau Gertrud
Frei 9reCer aus der Schweiz.

4in Foto aus der
Kloster/Eeitung.
@h lege gerade
mein Gelubde ab.

== :ielleicht lebt noch
&mand von der Familie
Golombek oder
WeilRgerber meiner
Gro3mutter Martha Golombek geb. Weiligerber. Alles was ich weil}! was
mir erz hlt wurde und was ich gelesen habe. @h bin von , eruf Konditor
und Koch! s; ter habe ich meine Theologische Ausbildung gemacht in
Nsterreich an der Hochschule in Heiligenkreuz bei Wien und auch hier in
Holland. @h bin sehr interessiert an der Alten Heimat im Kreis Stuhm in
West; reu’en. 9 as bleibt Heimat. Jetzt bin ich in Holland! na & es ist so!
aber ich bin zufrieden.

Mit herzlichen Grussen

Gilbert Tobolewski / Pr monstratenser Fso heisst der BrdenG
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WestpreuRen-Reise 20.-27.6.2023
mit dem Heimatkreis Marienwerder

Herr Schott vom Heimatkreis Marienwerder veranstaltete wieder eine
Reise nach Westpreulien.

Am 20. Juni trafen wir uns alle um die Mitta s!eit in "erlin am
Hauptbahnhof und wurden dort von einem Kleinbus aus Marienwerder
ab eholt. Der Fahrer Andr'ej war am (orta an ereist und hatte in
" erlin ) bernachtet. Wir fuhren nach Marienwerder, wo wir sieben Ta e
im sch, nen Hotel -Ma.im- blieben. Wir waren ins esamt nur elf
Reiseteilnehmer. ( on den Stuhmern waren nur das / hepaar Schr, ter
aus der 0 1he von / rfurt Heimatort Dietrichsdorf3und ich dabei.

Am 24 Juni holte mich Herr " utkiewic! im Hotel ab und ich traf den
neuen 5andrat Sarnowski im 5andratsamt in Stuhm, um mich ) ber die
Stiftun " ona Fide f)r die ukrainischen Fl) chtlin e im Kreis Stuhm !u
informieren, f)r die wir espendet haben. 0achmitta s besuchte ich
Manfred 6 rtmann, der jet!lt im Krankenhaus®Bfle eheim in
8rabut9Riesenbur lebt. / s ehtihm den : mstinden entsprechend ut.
In seine Wohnun in Marienwerder kann er nicht mehr !ur) ckkehren.
Aber er leitet die Deutsche Minderheit nach wie vor und kann die
Aktivit1ten der Gruppe auch weiter durchf) hren, da er f1hi e Helfer an
seiner Seite hat.

Am 22. Juni waren wir in Marienbur und /Ibin und danach !um
Abendessen bei Familie Klin enber . Das /ssen dort hat allen
hervorra end eschmeckt.

Am 23. Juni fuhr ich mit der " ahn alleine von Marienwerder nach Stuhm.
Das erste Mal mit der " ahn, denn es wird immer schwieri er, Fahrer mit
Deutschkenntnissen ! u finden, die einen herumfahren k, nnen. In Stuhm
bin ich alleine in der Stadt unterwe s ewesen, um ! u sehen, was sich
verindert hat. Abends ab es ab 48:00 : hr wie jedesmal eine Grillpart9
im Garten des Hotels Ma. im, mit vielen G1sten, auch Manfred 6 rtmann
war dabei.

Am 24.Juni machten wir eine F)hrun im Dom in Marienwerder.
0 achmitta s fuhr ich wieder mit der " ahn nach Stuhm und traf mich mit
Janus! RO9s! kowski. / r ist Journalist aus Stuhm und ich kenne ihn ut
seit unserer ersten "e e nun auf dem Heimatkreistreffen 2004 in
" remerv, rde.
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das Hotel MAAIM in Marienwerder, unser " usfahrer Andr! ej 6 Ic! 9k,

6r elkon'ert in Frauenbur 2Marek Ro alski3 Grillpart9 am Hotel
Ma. im: Manfred 6 rtmann und Domf) hrer Tomas! Kart!

und die Musik ruppe der Deutschen Minderheit unter 5eitun von

Alicja Klufc! 9nska sor te wieder f) r sehr ute Stimmun
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Am 2B. Juni fuhren wir nach Cadinen, dann nach Frauenbur , dort ab
es im Dom ein beeindruckendes 6 r elkon! ert. AnschlieRend ab es im
Cafe am Hafen Kaffee und Kuchen, danach fuhren wir mit dem Schiff bei
strahlendem Sonnenschein und rofRer Hit'e von Frauenbur nach
Kahlber . Dort wartete der " us auf uns und fuhr uns ! um Hotel ! ur) ck.

Am 2D. Juni, es war ein Monta , fuhren wir nach Stuhm. Wir waren um
neun : hr mit Herrn Michalik an der evan elischen Kirche auf dem
Marktplat! in Stuhm verabredet, um uns seine beeindruckende
8rivatsammlun in der Kirche an! usehen, ein richti es Museum. Herr
Jabs aus unserer Reise ruppe )berset!te die ausf)hrlichen und
interessanten / rkl1run en von Herrn Michalik. Danach besichti ten wir
alle die Toilette im Stuhmer Rathaus. Oach dem " esuch des alten
evan elischen und katholischen Friedhofs und der Gedenksteine in der
Kieslin er Stral3e in Stuhm fuhren wir ! um Dreil1ndereck in Weil3enber .

: nser nichstes Eiel war die katholische Kirche in Rehhof. Sie war
we en : mbau e, ffnet und der neue 8farrer sprach so ar deutsch und
erkl1rte uns viel Interessantes ! ur Kirche. Danach fuhren wir ! ur Kirche
in Dietrichsdorf, die leider eschlossen war. Davor stand ein
un ew, hnliches Transport estell. Kur! vorher war eine historische,
wertvolle Glocke an eliefert worden, die schon vorsor lich schnell in die
Kirche ebracht wurde.

Anschlielend kehrten wir in der 8il!erie R6 MA in Stuhm ein, das
ehemali e Cafe /rasmus. Oun in es weiter mit dem "us nach
Christbur . Oach einem kur!en Spalier an !um alten Kloster kehrten
wir in der " ar und Restaurant 81/ R6 E/ K am Marktplat! ein, denn es
war doch sehr heild und alle waren froh, im K) hlen !u sit! en und Hun er
und Durst ! u stillen.

In! wischen in ich alleine ! um St.Annenfriedhof und suchte die Gr1ber
der Familie 5au und Hausmann auf. Die katholische Kirche war leider
eschlossen.

Mit dem "us fuhren wir 'um Abschlu® dieses Ta es !u Familie
Klin enber , um dort wieder das Abendessen !u eniel}en und es
schmeckte allen wieder hervorra end. / in Reiseteilnehmer sa te so ar
-H1tte ich das eahnt, wie ut die 8fannkuchen mit F uark schmecken,
h1tte ich das Fleisch we elassen.-

Am n1chsten Ta , den 2GJuni fuhren wir wieder mit dem Eu um 0H40
: hr p) nktlich ab Dirschau ab, dann ) ber " erlin nach Hause.



neue Ausstellun in der Stuhmer "ur , Abendessen bei Familie
Klin enber , Kirche in Dietrichsdorf mit Transport estell f) r eine Glocke
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Was es mit dem Transport estell f) r die loffenbar erst ! wei Ta e vorher
) ber ebenedwertvolle historische Glocke auf sich hatte, fand ich spiter
im Internet heraus. Drei Kirchen locken reisten aus Deutschland nach
8olen !lur)ck in ihre alten HeimatKGemeinden in Dietrichsdorf
Stras! ewo3d Frauenbur und Sie friedswalde Ze ot93

Da! u finden sich im Internet mehrere 5inks, unter anderem

https: 7Avww.katholisch.de7artikel4B&Gi4KretschmannK lockenKueck abekankpolenKnaechti esk9mbol
https: 7Avww.swr.deBwraktuellbadenKvuerttember &tutt artkretschmannK lockenkesslin enkpolenK
rueck abekt00.html

https:78omradio.deartikel kretschmannKindKuerstK ebenkolenK eraubteK lockenK urueck

Marienbur  entwickelt sich immer mehr !'um "rennpunkt des
Massentourismus. Mit allen " e leitumstinden, die das mit sich brin t.
Kein ( er leich mehr mit fr) her. Ich traf mich am 22.D. mit Manfred
Dembeck in Marienbur , wihrend die Reise ruppe die " ur besichti te.
Danach warteten wir am Anfan der Ful® 1n erbr) cke ) ber die 0o at.

An einem Donnersta um halb !'w,If. Die Toilettenanla e war

eschlossen, nur im Restaurant ab es eine Toilette. / s war heil3. ( iele
Souvenirl1den waren offen, ! um / ssen aber nur das Restaurant und nur
ein ein!'i er Imbifl, wo ich ein Rindsw) rstchen mit Weil3brot und ein " ier
kaufte, alles in 8lastik, f)r 38.KElot9. Der Elot9 hat in 8olen etwa die
Kaufkraft wie ein / uro bei uns. / in jun es 8aar sal® im Schatten eines
"aumes nicht weit von uns und der Mann wollte wissen, was das
kostete. 0ach dem H.Dembeck ihm das ) berset! te, meinte der Mann
-ein Deutscher kann sich das leisten-.

/s war eine sehr sch,ne und interessante Reise, aber auch
anstren end, denn es war ! eitweise sehr heif. Sofort kam von allen
Teilnehmern der Wunsch auf, im ni1chsten Jahr wieder ! u fahren. Wir
hoffen, dal® es klappt L

" ernhard Kolb

Liebe Stuhmer, denkt daran
! er Heimatbrief lebt nur von Eurer Mitarbeit und Euren Spenden !

Herzlichen ! ank allen Einsendern von
Reiseberichten, Erinnerungen, ! arstellungen und Fotos.

Wenn auch nicht ,eder - eitrag sofort ver. ffentlicht werden kann,
so kann er doch fir eine spOtere Ausgabe vorgesehen werden
oder eine wertvolle - ereicherung unseres Archivs sein.
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Besuchen Sie das private
Museum im Stadtzentrum von
Stuhm in der alten
evangelischen Kirche

Stuhm und das Stuhmer Umland -
Wenn Sie nach Stuhm kommen,

besuchen Sie unbedingt die
| einzigartige museale Dauer-
ausstellung aus den privaten

Bestanden des leidenschaftlichen
Sammlers

Slawomir Igor Michalik

Andenken, orzellan, technische
Gerate, Mobel, ostkarten, Fotos,
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Seligsprechung einer von Russen ermordeten Ordensschwester
Schwester M. Theodora Wittkowska

Oberin des Altenheims in Christburg 1 8.1.1945
Kongregation der Schwestern von der hl. Elisabeth

Im vierteljahrlich erscheinenden ERMLANDBRIEF
in der Ausgabe Sommer !!"/3 findet sich folgender Aufruf:

( laubens) eugen - Zeugen gesucht

Wir Ermlander d( rfen uns freuen) dald f(r einige der ins Martyrologium
aufgenommenen , riester) - rdensleute und Laien von . errn Er/ bischof
DrO Wojciech 1iemba) Er/di2/ese Ermland/Warmia) nun ein
Erhebungsverfahren /ur Einleitung eines Seligs3rechungs3ro/ esses
er2ffnet 4 orden istO5isitator DrO Schlegel ist als einer der , ostulatoren
bestellt 4 orden0 Sollten Sie (ber die Familie) das Leben und Wir6en
so4 ie das Martyrium der hier aufgef( hrten 7 andidaten 7 enntnisse haben
8so04 ohl aus eigener Wahrnehmung 4 ie vom . 2rensagen 8 melden Sie
sich bitte bei der 5isitatur Ermland / Ermlandhaus) Ermland4deg )
9":; 9 M( nster) =elQ @D

Bitte teilen Sie uns auch mit ) 4 enn Sie , ersonen 6ennen) von denen Sie
annehmen) dal sie et4as 4issen 62nntenOF(r jede) auch die 6leinste
Nachricht sind 4ir dan6barOF(r R( c6fragen stehen 4ir Ihnen jeder 1eit
/ ur 5erf( gung0

Legende: ge4 0= ge4 eiht?in 7lammern stehen =atig6eitsorte?

- rdenssch4 ester SrOMaria =heodora (Marianna/. alinaA Witt6o4 s6iB
SrOvon der hlOElisabeth (Craue Sch4 esternB

geb0 3@BQ""9 7oschmin) 7rBerent?, rofel 30Q09::7

- berin des Altenheims in Dhristburg?E " Q Q 99;

Was geschah in diesen =agen in Dhristburg A
Christburger Chronik von Otto , iepkorn- Seite .. - .3 0Aus)ug1

Am ;0 Fanuar :99; 4ird Dhristburg genau 4ie fast alle anderen
ostdeutschen Stadte niedergebrannt0 Die Flammen 4 (ten von der
& eistlich6eitHbis hinunter / um Sorgeflu®) fressen sich die Marienburger
Stral3e) die SchloRvorstadt hinab) indem sie nur ab und / u einige . auser
stehenlassen0Die . it/ e 4ird so star6) dal® die durch/iehenden Russen
den Mar6t meiden und (ber die StallstralRe marschieren0O Selbst die
7 astanien vor der 6atholischen 7irche verdorrenO



18

Nach dem 5ermachtnis Lenins ist
der =error das ein/ ig
unumgangliche Mittel) die
Menschheit /u beherrschen0 7 ein
Deutscher durfte sich daher nach
der Beset/ ung mehr auf der StralRe
blicen lassen0

1ahllos 4 aren die Erschiefungen0
In Dhristburg 4 erden sie auf 9!
geschat/t0 Die Fleischermeister8
ehefrau Lau 4urde erschossen)
ihre sieben Waisen6inder dem
Elend (berlassen0 Maurer3olier
Wagner) ein ( ber/ eugter So/ ialist)
4 urde erschossen) nachdem seine
Frau verschle33t 4orden 4ar0
Fabri6arbeiter Iso6eit) einst F( hrer
der Dhristburger 7ommunisten)
hatte /42If Fahre lang auf die
Befreiung ge4 artet0 Die So4jets
6amen und t2teten auch ihn mit
seinen 7indern0

5ielmals /(c6ten die Russen auch die , istole auf den tod6ran6en
Domherrn De6an , oschmann) damals et4a |; Fahre altO 7 atholische
und evangelische Dhristburger hatten immer im besten 5erhaltnis
/ ueinander gelebtOAuch jet/t scharten sich alle 4ie eine versch4 orene
Cemeinschaft um ihn0G ft sollte er als Ceisel mit) 4 eil er immer 4 ieder
um Erbarmen bat0 An der 7irchhofsmauer) auf dem . of des
Altersheimes stand er) schon /um Nieder6nallen bereitO Er schlug sich
furchtlos durch /u den Sterbenden oder /um Einsegnen der Craber der
vielen Erschossenen und J mge6ommenen So schilderte ihn seine
Nichte . ed4ig in ihren 7irchenbriefen0

5iele Dhristburger fl( chteten sich in die Mauern des 7losters und
verbargen sich dort in Schran6en und unter Betten vor der betrun6enen)
/ ( gellosen Soldates6alDiese schonte 4 eder Schul6ind noch CreisinOAls
sich die altere) /ur( cbgelassene 6atholische Sch4 ester sch(t/ end vor
ihre_j( ngere stellte) 4 eil sie sagte) dal® so et4 as hier nicht Sitte sei)
4 urde sie erschossenOlhr Leichnam durfte nicht fortgeraumt 4 erden0

Die So4 jetarmee verlegte ihre 7ommandantur in das . aus des Lehrers
Fr2sch6e in der Rosenberger Stra3e0 In die Stadtschule und in das
Altersheim Kuartierte sich ein La/ arett einODe6an , oschmann be6am mit
seiner Nichte eine Stube bei Lau in der Saalfelder Stral’e /uge4iesen0
Da die ermordeten Deutschen erst Ende Mar/ bestattet 4 erden durften)
brach =y3hus aus) 4 oran auch viele Russen starben0
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5o0n Ende Fanuar bis Mai dauerten die Schrec6ensmonate0

. ed4ig , oschmann be6undete: GVas hatten in der 1eit alle
durchgemacht L 72nnte die Stube bei Fleischer Lau doch von jenen
=agen er/ ahlenL. J nd 4 as f(r einen ersch( tternden Anblic6 bot unsere
sch2ne 7irche) als der . err Domherr und ich /um ersten Male Ende
Mar/ in ihr gestandenO Ich sehe noch) 4ie er dastand 8 ein 1ittern
durchlief seinen 7 2r3er) und er mufte sich rasch an einer Ban6 st(t/ en0
Der =abernabel erbrochen) die 6onse6rierten . ostien auf der Erde
verstreut im 7ot und J nratOIn der Sabristei lag alles / ertram3elt auf dem
FuBboden0Der . eilige Antonius in tausend Scherben /ertr( mmert) die
sch2ne . er/ &esu8tatue durchschossen) die =e33iche 4 eg) die - rgel
| erst2rt) desgleichen die Lam3e0 Alle Altardec6en und Lichter 4 aren
gestohlen) ein 4 ( ster Drec6haufen bis / um Dhor hinaufL

Auch die evangelische , farr6irche glich 4ie die 6atholische und die
beiden anderen Betsale unserer 6leinen christlichen Cemeinden 6einem
Cotteshaus mehr0

So4 eit der Bericht aus unser Dhristburger Dhroni60

50r einigen Fahren bestellte Frau . ed4ig 1ale4s6i gebO Lau aus
Dhristburg bei mir eine Dhristburger Dhroni60 Sie er/ ahlte mir) dal} die
6atholische 7irche auf An4 eisung von , a3st Fohannes , aul l10seit Ende
: 999 Nachforschungen anstellt (ber Schd4ester MO =heodora
Witt6o4 s6a) die am " 0Fanuar : 99; in Dhristburg) 7r0Stuhm von den
Russen ermordet 4 urde) denn diese Sch4 ester soll selig ges3rochen
4 erden0Die Nachforschungen hatten bis dahin aber 6aum ErGentnisse
gebracht0

Fahre s3ater fragte dann der , farrer in der 7irche in Dhristburg im
Cottestdienst) ob jemand 7onta6t / ur Familie Lau habe0Denn auf dem
Friedhof in Dhristburg findet sich heute noch das Crab von Florentyna
Lau gebOam ! Ml : Q 9! 3) gestorben am ! "0 Q 99; OMan vermutete) dal
Angeh2rige der Familie Lau in Deutschland 4aren) die vielleicht
Informationen geben 62nnten0OFrau 1ale4 s6i) die =ochter von Florentyna
Lau) hatte / unachst Angst) sich / u melden) aber der Sohn riet ihr gut / uO

So 6am die 3olnische 6atholische 7irche nach langer Suche in 7 onta6t
mit Frau 1ale4 s6i0 Sie erhielt Anrufe /unachst aus Breslau) dann aus
Allenstein und aus =horn0Aus =horn sagte man ihr) die Angelegenheit
4ird jet/t in Rom behandelt0 Man bat sie um Informationen und
1usendung unserer Dhristburger Dhroni6OAuf die Frage H62nnen Sie das
denn lesenH erdiderte die Anruferin lachend Ha) 4ir haben auch
ausgebildete Nonnen) die deutsch verstehenH)
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Frau 1ale4 s6i schic6te dann 4ie ge4 ( nscht ein ENem3lar der Dhroni6
nach , olenOWie sie s3ater erfuhr) 4ar die Dhroni6 bei der Suche nach
Informationen eine grole . ilfe0

Nach langerer 1eit besuchte dann eine Abordnung im Auftrag des
Bischofs aus Allenstein Frau 1ale4 s6i und ihren Bruder C( nter Lau) der
in der gleichen Stadt 4 ohnt0

Drei gut ausgebildete 3olnische Abgesandte befragten beide
Cesch4ister mehrere StundenO Sie tran6en 7 affee und stellten immer
4 ieder die selben Fragen und fragten alles m2gliche) 4 ohl um / u testen)
ob die Ant4 orten 4 ahr sind0Die erste Frage 4 ar ob der 5ater im 7rieg
4ar0 Doch als die schrec6lichen Erinnerungen die Cesch4ister
eréennbar star6 be4 egten) lieRen sie sich ( ber/ eugenOEiner der . erren
4 ar Staatsan4 alt) einer Richter) aus Allenstein und =hornO Einer der
beiden 6onnte gut deutsch) der dritte 6am aus Dan/ig und 4 ar j( ngerO

Nach dieser ausgiebigen Befragung 4urde der ,ro/el3 der
Seligs3rechung 4eitergef( hrt) es gab aber s3ater 6eine 4eitere
R( cémeldung der 6atholischen 7irche aus , olen0O Endg( Itige 7larung
6onnte erst bei einer Reise im Funi ! 3 erfolgen0

o

Das Crab der Familie Lau auf dem StCAnnen&triedhof in Dhristburg
auf dem lin6en Crabstein die Eltern:
Florentyna Lau gebO7arc/e4s6a! Ml :09!'38"0 Q 99;

RobertLau "Q Q"9 8 90 M) 99:
auf dem linéen Crabstein ein Sohn:
Robert Lau) MFahre)! 90 Q 9; Mmit Foto



Die Mutter Florentyna Lau 4urde am " OFebruar : 99; von den Russen
erschossen0Sie 4ar 9 Fahre altODer 5ater Robert Lau 4ar im Ersten
Weltbrieg als Soldat in Rul3land) im 14 eiten Welt6rieg nur f( nf =age
Soldat) 4 urde dann 6ran6 und starb : 99: mit 9" Fahren an . er/infar6tO

Sohn Robert) ein 14illingsbruder von C(nter) starb mit : 9; M mit M
Fahren an einem . er/ fehlerQ

Nach dem =od der Mutter blieben die sieben 7inder als Waisen / ur( c60
Das j( ngste 7ind 4 ar gerade drei Fahre altODer alteste Bruder . erbert
geriet in russische Cefangenschaft) 6am sehr 6ran6 /ur(c6 mit
=uber6ulose in Lunge und Magen und verhungerte : 999 in Berlin mit
Fahren0 Auch die alteste Sch4 ester 4 urde nach Russland verschle33t)
auch sie 6am s3ater sehr 6ran6 / ur( c6 und ist auch verstorben0
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Nach dem =od der Mutter 6( mmerte sich eine der - rdenssch4 estern mit
Namen AFRA um die Waisen6inder und rettete ihnen auch das Leben)
denn sie 4uldte unter anderem) 4ie man die abgefrorenen F(Re der
7inder behandeltONach drei Fahren liebevoller , flege der 7inder 4 urde
Sch4 ester Afra denun/iert und 4 urde verset/ t) die 7inder 6amen dann in
ein Waisenhaus nach 7 arthaus0

50n Frau 1ale4 s6i erhielt ich einen 4 eiteren) ausf( hrlichen Bericht ( ber
die damaligen dramatischen Ereignisse0

Sch4 ester MO=heodora (MariannaBWitt6o4 s6a 4 urde am 3030""9 in
7oschmin) 7r0 Berent geboren0 Sie trat am "®Q9!'" in die
7ongregation der Sch4 estern von der hl0 Elisabeth einOAm :30Q 9! 9
4 urde sie Novi/in) damit erhielt sie die - rdenstracht und den neuen
- rdensnamen =. E- D- RAO 14ei Fahre s3ater legte sie das erste
- rdensgel( bte (, rofeRBab) das e4ige Cel(bdeam M)Q9 !0

, farrer , aul Matbeblo4 s6i 6onnte nach grolien Sch4ierig6eiten in
, estlin) 7r@Btuhm eine Niederlassung der Crauen Sch4 estern gr( nden0
Eine Dame hatte hierf(r ein Landhauschen mit einem St(c6 Land
gestiftet0: 9 9 6onnte Sch4 ester =heodora mit einer anderen Sch4 ester
dort ein/iehen und ihre Arbeit beginnen: ambulante 7ran6en8 und
Armen3flege) Sauglings3flege) =uber6ulosenf( rsorge und Leitung einer
NahschuleO

S3ater 4urde Sch4ester =heodora - berin in der Niederlassung in
Dhristburg im 7reis Stuhm) 4 0 der - rden eine ambulante , flegestation
unterhieltO Sie 4 urde von einem Russen erschossen) als sie versuchte)
eine junge Sch4 ester vor der 5erge4 altigung / u sch(t/ en0

Eine Sch4 ester schreibt als 1eit/ eugin:

@&chon am 90Fanuar hatten 4ir die Russen bei uns0Sch4 ester - berin
MO =heodora) Sch4ester MO Amabilis Mar6o4 s6i) . err Dom3ro3st
, oschmann) . err 7a3lan Crimm und viele Familien suchten bei uns im
7 reisaltersheim Schut/ OEs 4 urde auch hier immer unruhiger) 4ir 4 urden
dauernd verfolgtODie Sorge um unsere M alten Leute 4 ar groB0OAm "0
Fanuar 4 urde unsere 7a3elle geschandetODer gan/ e =ag brachte uns
grole J nruhe) fast alle Lebensmittel 4 urden geraubtOWahrend 4 ir das
Abendbrot / ubereiteten) 4urde Sch4 ester - berin nach oben gerufen0
S3ater fand ich sie dort in einer Blutlache auf der Erde liegen0Sich vor
Sch4 ester MO Amabilis stellend) um sie /u sch(t/en) erhielt sie die
=odes6ugel) die die Schlafen durchdrang0Sch4 ester MOAmabilis mulite
fliehen und verstec6te sich mehrere Wochen auf dem Lande in einem
7 ellerOBald mufdten 4ir das Altersheim raumen0Wir be6amen ein sehr
enges . auschen f(r die alten Leute ange4 iesen0
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Sch4 ester Friederie) eine Dia6onisse und ich fanden liebevolle
J nter6unft bei einer Mutter von sieben 7indern0. ier hatten 4ir einige
ruhige NachteONun traf uns ein neuer sch4 erer Schlag: die Mutter dieser
7inder 4 urde erschossenO@lorentyna Lau am ! "0 Q 99; P5on unseren
alten Leuten sind viele gestorben) einige 4 urden erschossen) so dal}
noch ; (brig sindH

2 ericht 3ber den Seligsprechungspro) e4

05 berset) ung aus dem , olnischen- Aus) ug1

Bericht (ber die feierliche Er2ffnungssit/ ung des Seligs3rechungs8
3ro/ esses der Dienerin Cottes) Sch4 ester =eodora Wit604 s6a

Am :; 0Se3tember !!| fand in der Allensteiner St(Fa6ob 7 athedrale die
feierliche Er2ffnung des Seligs3rechungs3ro/ esses statt) also die
Er6larung des Martyriums der Diener CottesO

An der 1eremonie nahmen teil: Bisch2fe) Mitglieder des
Seligs3rechungsgerichts und eine grof3e Cru33e von , riestern (ca03! B
aus den - rten) aus denen die Martyrer 6amen0

Eingeladen hatte der - rdinarius der Di2/ese) , ater DrO Er/ bischof
Wojciech 1iemba0

Die Sit/ung bestand aus /4ei =eilen) einem offi/iellen und einem
liturgischenO Jm :: Jhr 4urden die Mitglieder des Seligs3rechungs8
gerichts in einer , ro/ ession in das , resbyterium gef( hrtOCemeinsam mit
den versammelten Claubigen 4 urde ein Lobgesang auf den . eiligen
Ceist gesungen und um die not4 endigen Cnaden f(r die Arbeit des
=ribunals gebetenODer , ostulator bat den , rasidenten des Cerichts) den
, ro/ ess /u er2ffnen0 AnschlieRend 4 urden die Biografien der Diener
Cottes in einem 6ur/ en Abriss vorgestelltO Sie betrafen /4ei Cru33en
von Martyrern aus der 1eit des 14eiten Welt6riegs) - 3fer des NS8
Systems und des 6ommunistischen SystemsO J nter ihnen 4ar auch
unsere Mitsch4 ester) Sch4 ester MO=eodora Wit604 s6a0

Ein 4ichtiger Moment der Sit/ ung 4 ar die Ablegung eines Eides durch
die Mitglieder des =ribunals) mit dem sie sich ver3flichteten) ( ber den
S5erlauf des , ro/esses Stillsch4eigen /u bedahren0 Fedes Mitglied
unter/ eichnete den Eid und versiegelte das Do6umentO Die gesamte
Do6umentation 4 urde dem 7 an/ ler der Ermlandischen 7 urie ( bergeben0



24

die Allensteiner St(Fa6ob 7 athedrale 8 Er/ bischof Wojciech 1iemba

Nach dem 6anonischen Abschluss der ersten Sit/ ung begann die
3a3stliche . eilige Messe /ur Seligs3rechung der Diener CottesO Den
5orsit/ hatte , ater DrOEr/ bischof Wojciech 1iemba) der in seiner , redigt
auf das . eldentum und das Martyrium der 7 andidaten ver4ies) auf die
1eit) in der sie lebten) die 1eit des 7am3fes /4ischen Cut und B2se)
Wahrheit und . euchelei) J ngerechtig6eit und BrutalitatO Der Er/ bischof
stellte die Frage: Werden heute im 1eitalter der 1ivilisation) =echnologie
und des 7onsums . eilige ben2tigtA QDie Ant4ort liegt auf der . and Q
mehr denn je ist das 1eugnis der . eiligen not4 endig0

Der Diener Cottes Fohannes , aul 110gibt eine sehr 6lare Ant4 ort auf die
Frage) dass die heutige Welt 4 eniger Lehrer als vielmehr 1eugen des
christlichen Lebens) der =reue / u Dhristus und des radi6alen Lebens des
Evangeliums braucht0 Ein Beis3iel f(r ein solches Leben ist die
7andidatin f(r die Altare) die Dienerin Cottes) Sch4ester =eodora
Marianna Wit604 s6a0

Sie 4urde am 30Mar/ :""9 in 7oschmin) 7r0Berent als =ochter der
Eltern Francis/ €6 und Antonia) geborene CoRSs6) geboren0 Sie 4 uchs
in einer Familie auf) in der 3olnische =raditionen ge3aart mit tiefer
Religiositat ge3flegt 4 urden0
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Am "OFebruar : 9" verabschiedete sie sich von ihrer Familie und trat
der 7ongregation der Sch4 estern von der . |0 Elisabeth in 72nigsberg
bei0 Nach einem einjahrigen , ostulat begann sie am : 30Mai : 9! 9 ihr
Novi/iatO Am 30Mai : 9:: legte sie ihre erste , rofess ab) am M) Mai
:9 | ihre edigen Cel(bde0 Darin 4eihte sie sich f(r immer und
vorbehaltlos dem ( ber alles geliebten Cott0

Die erste Niederlassung 4ar , estlin (7r(GtuhmB dann Neidenburg und
Dhristburg (7r@tuhmB Sie /eichnete sich durch freudigen und
bereit4 illigen Cehorsam und Bereitschaft gegen( ber dem Willen ihrer
5orgeset/ ten aus0Sie 4 ar eine aufmer6same und dis/ i3linierte NonneO
Sie lebte in sch4 ierigen 1eiten voller Angst und 7ummerODer entfesselte
14 eite Weltbrieg 4ar voller Craueltaten) Ce4alt und 5erlusten0
Sch4 ester =eodora litt unter der . ilflosig6eit der Sterbenden und derer)
die /usahen und ihnen nicht helfen 6onnten0 Sie litt unter dem 1erfall
ihrer . eimat0O

Die Soldaten der Roten Armee) die : 99; das Cebiet , olens betraten)
/ erst2rten brutal alles und jeden) 4 as mit Cott und dem Clauben /u tun
hatteODieses traurige Schic6sal ereilte auch Sch4 ester =eodoraOAm 90
Fanuar : 99; marschierten russische =ru33en in Dhristburg einOEs 4 ar
eine 1eit voller Angst und , ani6) eine 1eit der T ual) der Dem( tigung und
der 5erge4 altigung0Am "OFanuar : 99; st(rmte ein russischer Soldat
in das Altenheim des 7reises) 40 sie sich /usammen mit Sch4 ester
Amabilis und einigen Be4 ohnern von Dhristburg vor den Angriffen der
Roten Carden verstec6te0 Sie musste sich der Brutalitat eines
so4 jetischen Soldaten stellen) der ihre j( ngere Mitsch4 ester Amabilis
verge4 altigen 4 ollte0 Sie verteidigte ihre 7euschheit und 4 urde selbst
von einer t2dlichen 7 ugel get2tet) die ihre Schlafe durchbohrteO An ihr
erf( liten sich die Worte Dhristi: ®liemand hat gr2l3ere Liebe als die) dass
jemand sein Leben f( r seine Freunde hingibtU(Fohannes : ; ): 38 ; B)

Am Ende der 1eremonie) die reich an tiefen Erfahrungen 4 ar) ermutigte
der Er/ bischof alle) insbesondere die elisabethanischen Sch4 estern) mit
ihren aufrichtigen und innigen Cebeten um die schnellstm2gliche
Seligs3rechung der Martyrer / u bitten) darunter auch ihre Mitsch4 ester
=eodoral

Nach der . eiligen Messe lud der Er/ bischof die Mitglieder des =ribunals
und alle elisabethanischen Sch4estern /um Abendessen in seine
Residen/ einONach dem Essen fand eine Arbeitssit/ ung des =ribunals
stattO Es 4 urden organisatorische Fragen im 1usammenhang mit der
1eugenge4innung) der Be4deiserhebung so4ie der Frage des
Bestattungs8 und EMNwumierungsortes bes3rochen0 Am Ende des
=reffens erteilte Bischof Fulian Wojt6o4 s6i allen =eilnehmern seinen
A3ostolischen Segen f( r die 4 eitere fruchtbare Arbeit0
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Kongregation der Schwestern von der heiligen Elisabeth

Die 7ongregation der Sch4estern von der heiligen Elisabeth ist ein
6atholischer FrauenordenO Wegen der Farbe ihres . abits 4 erden sie
meist Craue Sch4 estern von der hlOElisabeth genanntO

In Deutschland 4aren die Elisabethsch4estern in f(nf |, rovin/en
organisiertO Die , rovin/ hauser lagen in Reinbe6 bei . amburg) Berlin)
. alle) Dresden und . ofheim0 !!3 4urden diese , rovin/en /u einer
ein/igen Grovin/ DeutschlandU mit dem , rovin/haus in Berlin
/ usammengeschlossen0 =raditionell sind die Elisabethsch4 estern auch
als &raue Sch4esternU be6annt0 Diese anfangs vol6st( mliche
Be/ eichnung) die auf die Farbe der von den ersten Sch4estern
getragenen 7leidung / ur( cégeht) 4ar bis : 9M der offi/ ielle Name der
CemeinschaftODa die Be/ eichnung @raueUjedoch in manchen Landern)
4o0hin die Cemeinschaft sich ausgebreitet hatte) ab4ertend 6lang)
strichen die Sch4 estern sie aus ihrem Namen0Sie nennen sich seitdem
@ ongregation der Sch4 estern von der heiligen Elisabethl0

Am 3! 0Se3tember !!| 4 urde Maria Mer6ert) die Cr( nderin der Crauen
Sch4 estern von der heiligen Elisabeth im Rom selig ges3rochenQ Der
, a3st nannte sie eine @chlesische Samariterinld

Die Ceschichte dieser 7ongregation begann in Neille) dem
Gchlesischen RomH) Am | 0 Se3tember : "9 schlossen sich dort vier
junge Frauen /usammen) die ambulante 7ran6en3flege als Dienst
Dhristi  aus(ben  4ollten: Es 4aren Dlara Wolff aus
Neustadt/- berschlesien und drei elternlose B(rgerst2chter aus Neilde)
namlich die Sch4estern Maria und Mathilde Mer6ert und Fran/is6a
Werner0

Sie legten alles 5erm2gen /usammen und 6amen dabei auf "! =alerQ
50n einer 6leinen Miet4 ohnung in der Nahe der , farrGirche aus
begannen sie ihre =atig6eit0 Schon im ersten Fahr 6onnten : :! 7ran6e
gedflegt und (ber 1Q!! | ortionen Essen an Arme ausgeteilt 4 erden0
14 ei Fahre s3ater erhielt der F6ch4 esternverein /ur , flege hilfloser
7ran6er unter dem Schut/ e des allerheiligsten . er/ en FesuHvon dem
Beichtvater der Sch4 estern) Fran/ Vaver Fischer) seine ersten StatutenO

Die . eilige Elisabeth von =h(ringen (: !'18 3: in Marburg a@Q.ahnB
4urde an , fingsten : 3; in , erugia heilig ges3rochen0 Sie galt in
Deutschland / eit4 eise auch als Blationalheiligeld Der Namenstag der
Landes3atronin von =h(ringen und . essen fallt auf den : 90 November)
den =ag ihrer Beiset/ ung0 Als Sinnbild tatiger Nachstenliebe 4ird sie
auch im , rotestantismus verehrtO
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Seligsprechung

Eine Seligs3rechung oder Beatifiation (von lateinisch beatus Geligl
@l( cblichUund facere Gnachenl) GunWBist in der r2misch&atholischen
7irche ein Girchenrechtliches 5erfahren) bei dessen Abschluss der , a3st
nach ents3rechender , r(fung er6lart) dass ein 5erstorbener als Seliger
be/ eichnet 4erden und als solcher 2ffentlich verehrt 4erden darfO
S5orausset/ ung sind ent4eder das Martyrium oder ein heroischer
=ugendgrad und Qim Falle) dass es sich nicht um einen Martyrer handelt
Qder Nach4 eis eines Wunders) das auf die Anrufung des Seligen und
dessen F(rs3rache bei Cott be4ir6t 4urde0 Im Jnterschied /ur
. eiligs3rechung 4ird bei der Seligs3rechung nur die 5erehrung durch
die - rtsbirche gestattetO

Eine . eilig8 oder Seligs3rechung bedeutet nicht) dass eine , erson G
den . immel verset/tU 4ird) sondern die 7irche be6undet so das
5ertrauen) dass der betreffende Mensch die 5ollendung bei Cott bereits
erreicht hat0 Sie hat somit auch insofern liturgische Bedeutung) als nun
nicht mehr f(r den Seligen) sondern mit ihm gebetet und dieser um eine
F(rs3rache bei Cott angerufen 4 erden 6ann0

|

4 W

.';ﬁm\? MRNTTN
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Die r2zmisch&atholische 7irche der . eiligen Dreifaltig6eit
und der . eiligen 7 atharina in Dhristburg
geh2rt / um De6anat Dhristburg der Di2/ ese Elbing0

. eiligtum J nserer Lieben Frau vom Rosen6ran/ 0
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2 ericht 3ber die feierliche heilige Messe in der katholischen Kirche
in Christburgam 5..1. .15

7. . 8ahrestag des Mart9riums von Schwester Theodora
offi) ielle Verk3ndigung der Seligsprechung

05 berset) ung aus dem , olnischen- Aus) ug1

Sch4 ester MO=heodora Witt6o4 s6a 4 urde : "" 9 in 7oschmin) 7 rOBerent
geboren0 Sie 4uchs in einer glaubigen 6atholischen Familie aufO Sie
hatte drei Cesch4isterOIm Alter von : 9 Fahren trat sie der 7 ongregation
der Sch4 estern von der . I0Elisabeth in 7 2nigsberg bei0

Am 90Fanuar : 99; marschierten so4 jetische =ru33en in Dhristburg ein0
Bereits am " OFanuar dieses Fahres brach ein russischer Soldat in das
Altenheim des 7reises ein) in dem Sch4 ester MO =heodora diente0 Sie
trat f(r ihre Mitsch4 ester ein und erlitt den MartyrertodO In der
Dreifaltigbeits6irche in Dhristburg 4 urde eine feierliche . eilige Messe
gefeiert) anlaBlich des |!0 Fahrestages des Martyriums der Dienerin
Cottes) Sch4 ester Maria =heodora Wit6o4 s6a0

Die heilige Messe stand unter der Leitung von Bischof Face6 Fe/ iers6i)
- rdinarius des Bistums Elbing0OIn der , redigt unter Be/ ugnahme auf das
Leben von Sch4ester Maria =heodora betonte er) dass (@as Reich
Cottes in erster Linie eine religi2zse und ethische 7 ategorie ist und seine
A6/ e3tan/ (inen Blic6 erfordert) der ( ber die - rdnung der Ceschichte
und der Cegen4 art hinausgehtld Die . errschaft Cottes /u a6/ e3tieren
bedeutet) den Crundsat/ im Leben einer bestimmten , erson /u
a6/ e3tieren: Gch 4erde mich von Wahrheit) C(te) Cerechtig6eit und
einem richtig gebildeten Ce4issen leiten lassen0Ich 4 erde versuchen)
obje6tiv) tolerant und offen f(r Sers2hnung und 5ergebung /u seinOlch
4 erde den Mann res3e6tieren) den ich treffe: einen anderen Mann) aus
einer anderen Nation) aus einer anderen , artei) mit einer anderen
Weltanschauungl) sagte der BischofO F6ch4 ester MO =eodora ist ein
5orbild) ein Beis3iel f(r eine , erson) die be4 eist) dass die Liebe niemals
endetH

Nach der . eiligen Messe gingen 4ir in einer , ro/ ession /um - rt des
Martyriums von Sch4 ester =heodora) legten Blumen) 7er/ en und , ater
nieder0 Der Bischof betete f(r die Seligs3rechung von Sch4ester
=eodora0 Nach dem Cebet besuchten 4ir die 7irche) in der der
Leichnam von Sch4 ester =eodora ruhte) bis sie auf dem , farrfriedhof
begraben 4urde0 An der 1eremonie nahmen Sch4estern aus den
Woi4 odschaften =horn) Warschau) Breslau und , osen so4 ie Novi/ innen
und ihre - berinnen teil0



Die Beatification (Seligs3rechungBder Nonne ist abgeschlossen0
Der , a3st hat es mit seiner J nterschrift be6undetO
Die 6irchliche 1eremonie mit , ro/ ession und Ceden6en an der =afel

/um |! 8ahrigen Fubilaum des Martyriums ist die 5er6( ndigung dieser
=atsache an das 50160
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Auf youtube im Internet ist ein Sideofiim dieser Messe unter
htt3s://youtue/j9al1- VW h6 / u finden0

5er2ffentlichtam ;Q0!:; vom 7anal RADI- MARWFA

hat das 5ideoam! 090! 3insgesamt9: ;! Aufrufe0







, ro/ ession durch Dhristburg

<

* T~

der Elbinger Bischof Face6 Fe/ iers6i bei seiner Ans3rache

L

B
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an der Ceden6tafel am alten 7 loster

oben rechts im Bild Frau ElXbieta DomaSs6a)
Dhristburger B( rgermeisterinvon !:9bis !:"
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"Nikt nie ma wiekszej milosci od tej
edy ktos Zycie swoje oddaje za pryyjaciol swoich™ (J 15,13).

W TYM BUDYNKU, DAWNYM POWIATOWYM DOMU STARCOW,
DNIA 28 STYCZNIA 1945:. ZGINELA
7 REKI ZOLNIERZA ARMII CZERWONE)
PRZELOZONA SIOSTR ELZBIETANEK, SLUGA BOZA

SIOSTRA M.TEODORA WITKOWSRA,
BRONIAC CZYSTOSCI SWOJEJ MLODSZES WSPOLSIOSTRY.

Tablice te dedykuja w dowodd wdzigcznosci
za jej heroiczng postawg

Siostry §w. Elibiety

Dzierzgon 19.06.2014
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Das Crab von Sch4 ester MO=heodora Witt6o4 s6a
auf dem StAAnnen&riedhof in unmittelbarer Nahe der 7 a3elle

Whowshiey
2 tolnierza

o Abmii

Sie starb den Martyrertod bei der 5erteidigung der 7 euschheit von
Sch4 ester S(MAmabilis Mar6o4 s6a)
erschossen von einem Soldaten der Roten Armee
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das alte 7loster und die Ceden6tafel gan/ lin6s an der Mauerec6e
am MIM! 3
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Eines der f( nf , rovin/ hauser der Elisabethsch4 estern befand sich in
. ofheim am =aunus bei Fran6furt am Main0 Auf dem dortigen
Waldfriedhof sind in /4ei grolien Craberfelder auch die Sch4estern
AFRA und AMABILIS bestattetO

MOAfra Schmidt 'MI309!'1 8 (@ Q99!



38

8acek 8e)ierski
4urde am :!0;0!:9 von , a3st
Fran/is6us /um Bischof von Elbing
ernannt0 Er besit/t einen Do6tor8
=itel in Dogmatic0

Schwester M. Theodora Wittkowska

Im Stuhmer Museum befindet sich ein altes Foto des Crabsteins der
Familie Lau mit folgendem =eN von - tto , ie36orn:

Am " OFebruar) also / 4 ei Wochen nach Besat/ ungsbeginn betraten / 4 ei
- ffi/ iere den 1ufluchtsraum und verlangten die Mitgabe der : 3§ahrigen
=ochter LauOMutter Lau stellte sich vor ihr 7ind) san6 jedoch durch einen
, istolenschul® t2dlich getroffen /u BodenO Die Cebr(der Lau hatten
Sch4ierigbeiten mit der SargbeschaffungO Die 5o0ll4 aisen bestatteten
ihre Mutter daheim und erst dann auf dem Annen&riedhof0

FLO FENTYNALA“

wd Al

4 ._ r\d ohl.uuﬂuu
6 1.1903 - 8. li. 1345

%DEERTLAU

5’ - .]‘."l.."-"l. -_,*-\
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Text auf der schwar) en Marmortafel am ehemaligen
Christburger Fran) iskanerkloster- dem spateren Altersheim

HNiemand hat eine gr2f3ere Liebe als die) 4 enn jemand sein Leben f(r
seine Freunde hingibtH(FohO: ; ): 3B
In diesem Cebaude) dem fr( heren 7 reis§ flegeheim) starb am "0
Fanuar : 99; von der . and eines Soldaten der Roten Armee die
5orgeset/ te (- berinBder Eli/ abeth8ch4 estern) Diener Cottes)
Sch4 ester MG-eodora Wit604 s6a) in 5erteidigung der Reinheit ihrer
j( ngeren Sch4 estern0
Diese =afel 4 idmet in Dan6bar6eit f( r ihre heroische . altung
die Sch4 estern von StOEli/ abeth
D/ ier/ goS (DhristburgB: 9 M ! : 9

Yberset/ ung von Willy Blen6le (EBvom :Q30!:"

Dieser gan/ e =hemen6om3leN hat mich et4a die let/ten /ehn Fahre
immer 4ieder beschaftigtO Der , a3st set/te mit seiner J nterschrift ein
groles 1eichen0
Erst bei meinem Besuch in Stuhm Ende Funi ! 3 erfuhr ich) dal} der
Seligs3rechungs3ro/ eld abgeschlossen 4 urde und die heilige Messe und
die , ro/ ession in Dhristbourgam ;0:0!:; der offi/ ielle Abschlul® 4ar 8
am | | OFahrestag der damaligen schrec6lichen Ereignisse0

Bernhard 7 olb

Dhristburg 8Fran/ |s6aner6loster) gegr(ndet: M"
1eichnung von . ein/ Seifert (EB frhBaumgarth
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Bernstein- Mitbringsel

Meine Ostsee-Mitbringsel erinnern mich
an meine Heimat Bonhof (Kreis Stuhm)

Bild, Text und oto!on " lexandra Luders
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Seit meiner fruhen Kindheit bin ich als geburtige Bonhoferin mit dem
,Gold des Ostens' in BerUhrung ge(ommen) Denn sehr gut in
Erinnerung geblieben sind mir die Bernstein( etten und Broschen meiner
Gro, mutter - eroni(a . adt(e und ihrer Tochter Elisabeth E!a (meiner
Mutter))

Beide trugen diesen Schmuc( nur /u amilienfesten und sonstigen
eierlich(eiten) @h habe ihn schlie, lich geerbt, ihn aber 1egen der
Gro, e und des nostalgischen Stils nie getragen) Doch 1enn ich an der
deutschen Ostsee erien machte, ergatterte ich /ierliche Ketten und
. inge aus baltischem Bernstein als Urlaubsmitbringsel fur mich,
" ngehorige und reunde) " uf diese 3 eise bin ich der Tradition also treu
geblieben)

"uf Usedom in 4inno1it/ durfte ich bei einer Bernstein1anderung
mitmachen und 5 eues Uber das baltische Gold erfahren6Es gibt sieben
Hau7tfarben und 87 Unterfarben) 3 elt1eit existieren rund :0
Bernsteinarten, 1 elche bis heute tonnen1 eise abgebaut oder gesammelt
1erden) Die haufigste " rt an der 6stlichen Bernstein(Uste tragt den
5amen Succinit und schmuc(t fast jede rau in dieser . egion, ob1ohl er
(ein echter Stein, sondern Millionen Jahre altes, fossiles Har/ ist) Er
be/ aubert durch leuchtende arbig(eit, Leichtig(eit und s7annende
Einschlisse 1ie (hse(ten oder Pflan/en) Dadurch ist jeder Bernstein
einmalig und besonders) "llein im Baltilum soll es trot/
jahrhundertlangen, 7rofessionellen " bbaus noch 6A0)000 Tonnen da! on
geben) Der suddstliche Ostseeraum B die Halbinsel Samland / 1ischen

rischem und Kurischem Haff B sind die be(annteste undregion !on
Bernstein in Euro7a) " us diesem brennbaren ossil 1urden schon !or
Jahrtausenden  Schmuc(, Kunstobje(te und das berihmte
Bernstein/ immer gefertigt) Let/ teres gilt jedoch als ! erschollen, ist aber
in . ussland durch S7e/ialisten im Katharinen7alast bei Pusch(in
originalgetreu nachgebaut 1 orden)

Bis heute ist nicht ge(lart, 1 elche Baumarten an der Bildung des Har/ es
beteiligt 1aren, die 3 issenschaft sch1an(t /1ischen ausgestorbenen
3 ald(iefern- und Koniferenarten) (hlandgletscher sollen in Ur/ eiten
Schollen !on Bernsteinschichten durch Schmel/ 1asser Uber das
gesamte Mitteleuro7a !erstreut haben) So (O6nnen noch heute
Strandganger an 5ord- und Ostsee nach Stirmen ausges7ilten
Bernstein finden) Bei meiner geflhrten Bernstein1anderung haben 1ir
leider (ein fossiles Har/ entdec(t, aber gelernt, dass man Bernstein auch
mit Phos7hor (Kriegs- Kam7fmittel der Englander) ! er1 echseln (ann) Es
ent/Gindet sich ab QG0 Grad und !erursacht sch1ere - erlet/ ungen)
Deshalb soll man auch die Bernsteinfunde nicht in die Hosentasche
stec(en, sondern in einer Metall- oder Glasdose sammeln)
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3 er ernsthaft fundig 1erden mochte, sollte im 3 inter in frihen
Morgenstunden das anges7ulte Seegras und . ollhol/ untersuchen B da
hat erl3ie die gro, ten Ehancen) Ob ein Bernstein echt ist, /eigen
l'erschiedene Tests) 3 enn man den Stein gegen einen 4ahn (lo7ft,
er/eugt er einen 1eichen, dum7fen Ton) 3 er ihn in Sal/ 1asser
sch1immen lasst (F70 Gramm Sal/ in einem Liter 3 asser), (ann sich
uber echtes fossiles Har/ freuen) 3 er ihn tragt, soll 4ec(en abschrec(en
und di! erse eigene Leiden lindern (6nnen) Beim Schleifen duftet der
Bernstein 1ar/ig-har/ig) Ein Geruch, den 4ec(en nicht mégen) Durch
. eiben an textilem Gelebe 1ird echter Bernstein ele(trostatisch
aufgeladen und /ieht (leine Pa7ierschnit/ el, Stofffasern oder 3 ollfussel
an)

" lexandra Luders

Weihnacht uberall

3 enn hier durch sternen(lare
3 internacht
die 3 eihnachtsgloc(en (lingen,
dann geht ! on unsichtbarer Macht
durch alle 3 elt ein leises
Sch1ingen)

Dann 6ffnen sich die Her/ en 1 eit,
es 1erden Ker/ en ange/ Undet,
denn flr die gan/ e Ehristenheit
1ird heute gro, es Heil ! er( indet)

Einst 1 ar@ die Hirten auser(oren)
Sie horten es ! om Himmel her6

,ES ist der Heiland Euch geboren,
und niemand ist ! erlassen mehrHi

- on Bethlehem ging diese Kunde
dann Ubers gan/ e Erdenreich,

und jedes Jahr / ur 3 eihnachtsstunde
(ommt dieses 3 ort / u allen gleich)

Gisela Brauer
4eichnung Barbel Lehmann, . otenburg
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Erganzung zum Nachruf fur Christa Muller geb. Knobloch
aus Heimatbrief 103

Familie Knobloch Weihnachten 1942 in Pr.Damerau.
v.lin(s) Dietrich Knobloch Agnes Knobloch (Mutter, Christa Knobloch
Magdalena (. chwester von Walter, Walter Knobloch (O ater,

i Jil

, < N L |

Familie Knobloch Weihnachten 1919 in 2 ranienburg
v.lin(s) die Eltern die . chwester des Oaters Magdalena Dietrich
dahinter Christa und Manfred

eingesandt von Manfred Knobloch
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Die Patenschaft bekraftigt

Waurdiger Rahmen fur Stuhmer Heimatkreistreffen in Bremervorde -
Kranzniederlegung

Von Thomas Schmidt Bremervorder Zeitung

Bremervorde. In feierichem Rahmen hat am Sonnabend das Stuhmer
Heimatkreistreffen in Bremervorde stattgefunden. Vertreter des
Patenkreises des Landkreis Rotenburg trafen sich nicht nur zu einem
festlichen Nachmittag im Hotel ( aub sondern auch frlUh morgens zur
Kranzniederlegung am ) hrenmal im Burgerpark - ,in ) rinnerung an die
unz, hligen - enschen die im Krieg ums Leben gekommen sind und
auch an die - enschen die ihre Heimat verloren haben. wie der
stellvertretende Landrat ) rich 0 atizik betonte.

0 atzik brachte nicht nur bei der Kranzniederlegung sondern auch beim
2estnachmittag bei ( aub die enge Verbundenheit des Landkreises
Rotenburg mit dem Heimatkreis Stuhm zum 3usdruck4 ) r Uberbrachte
die 0 ri5e von Landrat - arco Prietz der Kreisverwaltung und die 0 ri5e
aller Kreistagsabgeordneten des Rotenburger Kreistages. Nicht zuletzt
erinnerte der stellvertretende Landrat auch an die - enschen flur die der
Leidensweg nach ) nde des Zweiten Weltkrieges nicht zu ) nde gewesen
sei. ,( er Krieg und die Vertreibung liegen nahezu 60 8ahre zurlck.
sagte 0 atzik. ( ie Zahl derer die die 9rgewalten der Kriege und der
Vertreibung erlebt h, tten werde immer kleiner. ,( ie Reihen haben sich
gelichtet. ) s gibt immer weniger Zeitzeugen die diese Schreckenszeit
erlebt haben.. ( ennoch werde der Landkreis Rotenburg auch weiterhin
zu seiner Patenschaft stehen und die Stuhmer unterstitzen wo es notig
sei versprach der stellvertretende Landrat.

Von ,- eilensteinen der Patenschaft. sprach er mit Blick auf eine kleine
Zeitreise zu der er alle 2estg, ste einlud. )in ( atum stand bei der
Rickschau auf die lange Tradition der Patenschaft besonders im 2okus4
der :5. - ai 1956. ( amals wandte sich der - itbegriunder der
Kreisgemeinschaft Stuhm 0 UGnter von Z2lottwell an den damaligen
Landkreis Bremervorde mit der Bitte die Patenschaft fur den
westpreubischen Kreis Stuhm zu Ubernehmen. ( er Hauptgrund far
seinen 3ntrag war die Tatsache dass zu diesem Zeitpunkt rund 600
Stuhmer im 0 ebiet des Landkreises Bremervorde lebten.

Kreisverwaltung und Kreistag begru5ten den Vorschlag von 2lottwells.
9nd am 9. 8uli 1956 beschloss der Kreistag einstimmig die Patenschaft
fur den Kreis Stuhm zu ubernehmen. Bernhard Kolb Schatzmeister des
Heimatkreises Stuhm  erinnerte ebenfalls an die historischen
Hintergrinde als Hitler-( eutschland seinen 3 ngriffskrieg mit weit Uber
60 - illionen Toten verloren hatte4,( er Zweite Weltkrieg war im - ai 1945
zu ) nde gegangen.
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In Westeuropa setzte der bis heute andauernde 2riede ein. 3ber nicht fur
alle ( eutschen bedeutete dieser 2riede automatisch 2reiheit und das
) nde der 0 ewalt. betonte Kolb.

P

...am ) hrenmal im Bremervorder Burgerpark. 2otos (: AAKomanns

,20r 15 - illionen ( eutsche in den deutschen Bstgebieten in Bst- und
Sludosteuropa begann eine schwere BdGssee. Sie wurden gewaltsam
aus ihrer Uber 8ahrhunderte angestammten Heimat vertrieben aus ihren
H, usern ( orfern und St, dten und in eine ungewisse Zukunft gegt. ( ie
grobte Volkerverschiebung seit - enschengedenken. betonte Kolb.
.- ehr als zwei - illionen von ihnen kamen auf der 2lucht w, hrend der
Vertreibung und infolge der Strapazen ums Leben uberstanden die
( eportation nicht oder werden flr immer vermisst bleiben. sagte der
Schatzmeister des Heimatkreises Stuhm. ,Bstpreu5en Pommern
Schlesier Sudetendeutsche ( onauschwaben und viele andere - sie alle
traf die Rache der Siegerm, chte. Besonders hart traf es die ( eutschen
aus Russland und Suddosteuropa - sie wurden weit nach Bsten
verschleppt zu Zwangsarbeit verurteilt oder in Lagern dem Tod
preisgegeben. unterstrich Kolb.
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( en deutschen 2luchtlingen Vertriebenen und Sp, taussiedlern falle die
3ufgabe zu die allgemeinen 2reude Uber das ) nde des Zweiten
Weltkrieges mit mabSvollen um eine gern verschwiegene Tatsache zu
erg, nzen4 ,das Leid und 9nrecht dass unseren Landsleuten im Bsten
widerfuhr. erkl, rte Kolb bei der Kranzniederlegung - auch unter
Berufung auf die Dharta der Heimatvertriebenen vom 5. 3ugust 1950 mit
der Verzichterkl, rung auf Rache und Vergeltung. (tsA

( er stellvertretende Landrat ) rich 0 atlzik GUberbrachte ein 0 ruSwort im
Namen des Landkreises.




a7

Insgesamt : 9 Teilnehmer fanden sich im Hotel ( aub ein - teilweise mit
weiter 3nreise aus Berlin Bonn Schleswig 0ro5raum Koéln Hannover
oder Bsnabruck.

3rtikel von Thomas Schmidt : 2otos () hrenmalAKomanns
Bremervorder Zeitung von Sonnabend : . September: O0: E
3bdruck mit freundlicher 0 enehmigung

74 Jahre Heimatkreis Stuhm 1949 - 2023
66 Jahre Patenschaft 19 7 - 2023

9nser Patenschaftsbetreuer Herr
- eCr macht eine ein1 hrige
berufliche 2ortbildung in Hannover. In
dieser Zeit wird ihn Herr 8ochen
Twiefel vertreten der uns bereits von
: OOE bis : 011 betreute. Hier rechts
im 0 espr, ch mit ) hepaar Paschilke.

Paul Wrobel aus Troop feierte an
diesem Tag seinen 65. 0 eburtstag in
unserer Runde.
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Bernhard Kolb trifft Landrat Sarnowski in Stuhm am 22.06.2023

Bericht auf der Facebook-Internetseite des Landratsamtes in Stuhm

https://www.facebook.com/starostwopowiatowewsztumie
Starostwo Powiatowe w Sztumie

Freunde aus otenburg

Der Heimatkreis Stuhm sind die Vorkriegsbewohner von Sztum und ihre
Famiien, die sich vor vie en "ahren aufgrund der Kriegswirren eine neue
Heimat suchen mussten. Daher ist es nicht verwunderich, dass die
heutigen Bewohner Deutsch-Rotenburgs verstehen, was es bedeutet,
ein F Uchting zu sein.

( s im Februar )0)) der Krieg in der Ukraine ausbrach und F lchtinge
im Kreis Sztum ankamen. , inst fohen Uber ein ha bes - ausend Frauen
und Kinder vor dem schreck ichen Krieg. . ir haben a e a es getan, was
wir konnten, um ihnen zu he fen. . ir nahmen sie unter unsere D/ cher,
samme ten Oebensmitte und K eidung.

Die Situation wurde immer schwieriger und die Kreisverwa tung bat
unsere Freunde aus Rotenburg, den Heimatkreis Stuhm, um Hife. Die
( ntwort kam sofort. 1 ed fur die F Gchtingsunterstitzung foss nun auf
ein eigens von der Bona Fide Foundation eingerichtetes Konto.

( erdings war es keine einmaige Hife. Unsere Partner Znseits der
. estgrenze samme n noch heute 1ed. 3 ihrem Vereinsheft ,Stuhmer
Heimatbrief* ermutigen sie Menschen zum He fen und haben einen
Spendenaufruf veroffenticht. Die Mitgieder senden die Spenden fur
unsere Stiftung an das Vereinskonto, von dort wird der Betrag an die
Stiftung "Bona Fide" in Christburg Uberwiesen.

(uch der Briefwechse, der in den etzten Monaten zwischen der
. testenschaft und Rotenburg stattfand, dreht sich in erster Oinie um
dieses - hema. Schon der etzte Brief, den wir von deutschen Partnern
erhie ten, begann mit bedeutungsvo en . orten:

,20eider hat der Krieg kein , nde und keine 00sung ist in Sicht, und das
Oeid des ukrainischen Vo kes geht weiter.”

( uf der Suche nach Modgichkeiten, den Frieden in der Region zu
unterstitzen, zu vereinbaren und fur ihn zu k/ mpfen, besuchen Vertreter
unseres deutschen Partners rege m/ Rig den Bezirk Sztum. , iner dieser
Besuche fand am )1. "uni im Oandratssamt in Sztum statt. Herr
Bernhard Ko b traf sich mit den Starosten von Sztum und Vertretern des
Kreisrates. Sie sprachen uber =usammenarbeit, =ukunft und Krieg.
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, S war sicherich nicht das etzte -reffen der Kreisverwatung mit
Vertretern des Heimatkreises Stuhm und Herrn Bernhard Kob. Die
Kooperationsbereitschaft zwischen den Unternehmen ist sehr hoch.

ye

das Oandratsamt in Stuhm in der Hauptstralde >u . Mickiewicza 31)

AAB weitere Fotos auf der hinteren inneren Umsch agseite



50
Starosta Sztumski
82-400 Sztum

Sztum, den 22. Mai 2023

Bernhard Kolb
Unter den Eichen 2
65195 Wiesbaden

In ®olen ist das Sprichwort ,Den wahren Freund erRennt man in der Not”
sehr populdr. Ihre FreundlichReit illustriert exzellent diese Worte. Sie sind nicht
nur unsere Partner, Sie sind wahre Freunde.

' Ihr ®rief, in dem Sie wieder Ihre Bereitschaft, unsere TitigReiten
zugunsten der URraine zu unterstiitzen, bestdtigten, hat uns sefir erfreut. Jeder
Zloty ist in der schweren Zeit, in der wir leben, wichtig.

Von der Grofe Ihrer Herzen zeugt die Tatsache, dass wir Sie nicht zu
erinnern brauchten. Sie denken an uns, helfen und dank dessen sind Sie unsere
Stiitze geworden.

Ich danke Ihnen und allen Mitgliedern Ihrer Institution fiir die
Unterstiitzung der Flichtlinge. Ich wiinsche Ihnen auch Gesundheit, Gliick und

alles Gute in Ihrem Leben.

Mit freundlichen Griifien

Starostwo Powiatowe w Sztumie
ul. Mickiewicza 31, 8§2-400 Sztum
tel. 55-267-74-41, fax. 55-2687-74-42
sekretariat@powiatsztumski.pl
www.powiatsziumski.pl
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Landrat Sarnowski berichtete mir in unserem Gesprach am 21. Juni]

Am Anfang kamen 5

Personen aus der " kraine, jetzt
sind noch 12 Leute hier, in
polnischen Familien oder
mieten selbst eine Wohnung
oder gingen zuruck oder weiter
nach Deutschland oder
Frankreich  usw., teilweise
arbeiten sie schon
selbststandig. Worterbucher
wurden angeschafft far die
jungeren, jede Schule, altere
konnen russisch, russisch und
polnisch und ukrainisch sind
, erwandte Sprachen, Landrat Sarnowski beschaftigt eine ukrainische
Dame in seinem Garten, ohne Probleme, - inder lernen sehr leicht
fremde Sprachen. . uerst waren die Fluchtlinge bei pri, aten Familien
untergebracht oder im / otel oder einem - ulturheim im Doppelzimmer,
oder dem (hternat einer 1echnischen Schule, in einer Agroturistik, im
2 arlewitzer Schul3Vohnheim, zuerst finanziert , on der Wojwodschaft,
aber das polnische Amt gibt immer weniger Geld, sie wollen hier leben
und arbeiten und sich selbst , ersorgen, teilweise haben die Leute einen
Lebensplatz gefunden, manche denken daran, wieder zurtck zu fahren.

Die erste Welle " krainer, die in den - reis Stuhm kamen, die waren reich.
4ine Frau stellte als erste Frage Swvo kann ich hier 6 anikire machen§
andere gingen zum Friseur ohne zu bezahlen. Das hat die 2urger im
- reis Stuhm natarlich , erargert. Aber die zweite Welle, das waren
armere Leute.

Wir fuhlen gro7e Solidaritat mit den " krainern, haben fast keine
schwierigen Situationen erlebt. 2eweise dafur: pri, ate Familien haben
ihnen Wohnungen , ermietet. Die Finanzierung der Wojwodschaft ist
beendet. So ist das in allen 8 egionen. 6 an hdrt nichts Uber nationale
- onflikte, alle sind mude , on diesem - rieg. Die " krainer, aber auch
unsere polnischen Leute wir meinen wir sollen helfen, bis zum
- riegsende und Wiederaufbau. Wir hoffen. Jede 6 Unze ist fur uns sehr
wichtig. h den Ferien gab es . usammentreffen fur die Jugend und
- inder zum entspannen. . uerst kauften wir Artikel fUr das tagliche
Leben, Putzmittel, 6 edikamente, jetzt gibt es schon solche
Sozialaktionen und (htegrationstreffen.
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/ ier haben wir immer Fluchtlinge erlebt, denn auch im - reis Stuhm
durch die SAktion Weichsel5hat die polnische kommunistische 8 egierung
ganze Familien umgesiedelt. Wir wurden alle umgesiedelt nach dem
- rieg, durch die polnische 8 egierung, , on jeder Seite , on Polen wurden
6 enschen umgesiedelt hierher, der letzte - rieg ist 9ergangenheit, wir
wollen jetzt mehr - ultur, die Geschichte trifft uns auf jeden Schritt.

2ernhard - olb

4in feines leises - lingen
liegt Uber Wald und Feld,
als ob die 4ngelein singen
, on Liebe auf der Welt.

4in Leuchten aus der Ferne
streut sanftes / immelslicht
und legt den Glanz der Sterne
auf jedes Angesicht.

4 s will wohl Weihnachten werden,

mit warmen - erzenschein

und Uberall auf 4rden

soll endlich Friede sein.
eingesandt , on 4dith Droll geb. Wardel, frh. 8 ehhof

. eichnung 2arbel Lehmann, 8 otenburg

NEU: Doppelband »Westpreussen-Jahrbuch« 69/70 ( 019/ 0 0)
Ghhalt:]

2 ettina Schltter 3/ istorische Wahrheit 2. : Geschichtskonstruktionen
im analogen und digitalen . eitalter

Jorg / ackmann 3. wischen Preu7en und Pommern: 2ezeichnungen fur
die 8 egion an der unteren Weichsel im deutschJdolnischd&aschubischen
Spannungsfeld
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/ ans3Jirgen 26melburg 3 Die untere Weichselregion und Westpreu7en
in der Perspekti, e einer deutschdolnischen 2eziehungsgeschichte und
einer europaischen - ulturgeschichte

; hristian Pletzing 3 Preu7en, Deutsche und Polen in Westpreu7en
zwischen 90lkerfruhling und - ulturkampf

6 artin - oschny 3Der »Geist , on 8 ache und 4 rniedrigung«. Die deutsche
Niederlage im 4 rsten Weltkrieg und der »Friedens, ertrag« , on 1@ @

Frank Golczewski 3 - onzepte der Wiederherstellung Polens nach dem
4rsten Weltkrieg

2eata Dorota Lakeberg 3 Neuer Staat, alte Nachbarn : Deutsch3
polnische - onfliktlinien und 9erstandigungsansatze wahrend der
. wischenkriegszeit im Spiegel der deutschen 6 inderheitenpresse

Daniel 2rewing 3 Der 2eginn des »Polenfeldzugs« : ein 2ruch mit
Grundregeln der . i, ilisation

Alel Dornemann 3 / eimwehland: »Flucht : 9ertreibung : 4rinnerung«
als Sujet eines »literarischen Lesebuchs«

; hristoph 2ergner 3 Das 4 pochenjahr 1@@und seine Aktualitat fur die
deutschdolnischen 2eziehungen

Filip 4manuel Schuffert 3 . wei Stadte, eine Seuche: Danzig und
- Onigsberg im Angesicht der Pest

8 ainer . acharias 38 egno 8 edintegrato : Die westpreu7ische / uldigung
Friedrichs @ 102 in 6 arienburg

4inige 2eitrage wurden als 9ortag auf den Westpreu7en3 ongresse
gehalten und werden hiermit offentlich
zuganglich gemacht.

Der Doppelband erscheint als / ardco, er, |
umfasst 2D1 SeitenEkostet 25,@ 4 uro,

fir 6 itglieder der  Westpreussischen
Gesellschaft 21,@.3

Das Jahrbuch kann ab sofort bei der

Geschaftsstelle oder unter o
shop.westpreussische3jesellschaft.de '69-?;70
im F nline3Shop bestellt werden. WESTPREUSSEN-
Westpreussische Gesellschaft, JAHRBUCH
6 Uhlendamm 1, B1HC 6 Unster3/Nolbeck Studien zur européischen Kulturregion

an der unteren Weichsel

1elefon: 25 HD 5C3%
infod westpreussische3jesellschaft.de
www.westpreussische3jesellschaft.de




54

Kontakt zur Deutschen Minderheit in Stuhm:

Stuhm: Bund der Bevolkerung deutscher Abstammung Stuhmer -
Christburger "Heimat"

Liebe Gaste, wenn Sie au 'hrer " eise nach Stuhm kommen, kdnnen Sie
uns gerne besuchen: unser Biro und Gescha tsstelle be indet sich seit
Dezember () 1+ nicht mehr im Stuhmer Schilo, -

Die neue Adresse ist .etzt: / (-0) ) S1234 , ul-" e.a 1+-

3 nser Buro ist ged net immer Sreitag von 1) bis 10 3 hr-

Sie sind herzlich eingeladen 6
Helmut 7 ro8idlowski, 9orsitzender
)) 4 albork, 5estnetz ))0/-55-(+( 1+66
(/, email: helkro@w8-8l

ul- Stare 4 iasto 10:!"! m-+, / ( ~(
mobil : Handy ) )0/ - 6)6 06( 9

Kontakt zur Deutschen Minderheit in Marienwerder:

Marienwerder: Gesellscha t der Deutschen 4 inderheit
"Qaterland” in @est8reussen 4 arienwerder - Stuhm

3 nser Buro und Gescha tsstelle in 4 arienwerder be indet sich hier:

3 |- Adrowskiego 1),/ (-5)) 7@!'D1BC

2el D5aE)) 0/ -55-( +9-+F) ) bzw- aus Golen Fp51- ( +9-+F) )

e-4 ail: vaterland-marienwerder@w8-8|

Herr Artmann 8rivat: nur Handy ) ) 0/ -6) 0-0/ 6-+1(

@ir reuen uns au 'hren Besuch 6 4 an red Artmann, 9orsitzender

Sehr geehrter Herr Gaschilke, 11-4ai () (F

wie Sie aus der beiliegenden 2raueranzeige erkennen kdnnen, ist meine
4 utter Anna-Jlisabeth 7luge geb- @reders aus 2roo8 am 1+-) 1-() (F im
Alter von / + Kahren verstorben-

@eiterhin mochte ich 'hnen mitteilen, das ich sehr dankbar bin, das
meine 4 utter diesen Heimatbrie erhalten hat da ich u-a- dort meinen
A8a Kose8h @reders zum ersten 4 al in meinem Leben gesehen habe-
Der 9ater meiner 4 utter ist leider sehr ruh nach dem 7rieg verstorben,
als meine 4 utter unge ahr 0 Kahre alt war-

Cun habe ich dank dem Heimatbrie ein Ghoto von meinem A8a, was ich
vorher nicht hatte und das reut mich sehr-

Ich wunschen 'hnen und 'hren Lieben Ur die 1ukunt alles Gute und
verbleibe mit reundlichen Gru, en
4 anuela 7luge, Bonn, 8er e-mail



Troop H%I{” oY

Auf dem Felde des Dorfes Troop stand ehemals die Ordensburg Trampere. Troop
wird 1280 zum ersten Male als preuBisches Dorf genannt. 1773 waren hier zwei
Vorwerke, von denen das eine funf Hufen umfaBte. Das zweite Vorwerk hatte lange
wuist gelegen, daher haben die Bauern es unter sich aufgeteilt. Bei der Aufteilung
der Gutsbezirke im Jahre 1928 wurde die Gemeinde Troop mit dem Gutsbezirk Bro-
sowken vereinigt. Brosowken wird erstmals 1404 als Gut erwahnt. Die Gemeinde
Troop hatte am 10.10.1943 409 Einwohner, umfaBBte 588,43 ha, bildete einen Ei-
genschulverband mit einer konf. Schule, gehérte zum Amtsgerichtsbezirk Stuhm, zur
kath. Kirchengemeinde Altmark, zur evgl. Kirchengemeinde Altmark, zur Postbestel-
lungsanstalt Troop, zur Eisenbahnstation Troop-lggeln, zum Amts- und Standes-
amisbezirk Troop. Birgermeister war 1945 Landwirt Ulrich Ulrichs, Amtsvorsteher
war 1945 Landwirt August Hartel, Trankwitz/Buchwalde.
Anmerkung: Siehe auch .Der Kreis Stuhm*®, S. 112/113 und S. 291-297, und Bildband
.Heimat zwischen Weichsel, Nogat und Sorge", 5. 168/169
Freiwillige Feuerwehr Troop 1936 mit Brandmeister Pazanek
einges.: Schmoll, Johanna geb. Tritt; HansenstralBe 7, 50737 Kéin
Wrobel, Ursula geb.Sombert; Pletschmiihlenweg 1, 50259 Pulheim

2 @ _/

1 Mrof3, Johann 7 Weiss, Paul 13 Ritter, .....

2 Gruneberg. ... 8 Wrobel, Joseph 14 . e,

3 Borruschewski, Joh. 9 Prybner, Paul 15 Pawolski, Peter
4 Mosakowski, Johann 10 Buchholz, ... 16 Pazanek, ....

5 Schmoll, Josef 11 Kryn, Johann 17 Teska, Joseph

& Wrobel, Walter 12 Wreders, Joseph 18 Danielewski, Johann
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Spender von Mitte April 2023 bis Mitte Oktober 2023

Altmark:
Brinnert, Helmfried
und Jutta
geb. Kikut
Gleick, Gunter
Jakubowski, Erika
geb. Mross
(2 !enden"
Kurze, Regina
geb. Mrotz
eidel, Renate

Ankemitt:

Graf, Joachim

Kohn, Helga
geb. Hohenfeld

Baumgarth:
Hagemann, Elvira
geb. Hoog (' ater
Hermann Hoog"
oth, Erika Hedwig
und
Manfred ( eter

Bonhof:
Gieschen,
) orothea
geb. Muller
Grossmann,
) ietrich
( ohla, Regina
geb. ( asch

Braunswalde:
) umler, Gunter
Wrobel, Georg

Bru h:
Abraham, ) etlev
Kessen, Else

geb. tamer
(2 !enden"
, i1 litz, Elfriede
geb. Kutscher
Budis h:
( ansegrau, Brigitte
geb. eifert

! euts h-

! amerau:

- egtmann, Gunther
und .rmgard
geb. ( atzer

! ietri hsdorf:

Kukwa, Bernd

Kukwa, Jurgen

, ambrecht,
Elisabeth
geb. , iszewski

, ame/ , Hannelore
geb. Bartel

0 Ischer, Edelgard

GroRwaplitz:
Knu!! el, - eresa
geb. Kaminski
Krager, 1rsula
geb. Roschkowski
, enz, Michael und
Martina
Meissner, Erika
geb. Wienmeister
2 eubohn, Heinrich
3 bersteller, Gunter

Grunhagen:
Backes, Margarete
geb. Robert
B4sche, Angela
geb. tobbe
Horn, Waltraud
geb. Kno! ke
Matern, Monika
geb. Kiu! el§ ider

Guldenfelde:
Hellmund, 6 hristine
geb. Behrendt
Matschke, ( rof.
Manfred
(2 !enden"

Heinrode:
indermann, ) oris
geb. Klum! e

Hohendorf:

Braun, Brigitte
geb. Kollbach

- obolewski,
Gilbert,
2iederlande

Honigfelde:
Mau, - homas

Klein Brodsende:
7orn, Wolfgang

Konradswalde:
Murau, Heinz

Laabe:

Karnick, ) orothea
geb. Baehr

Kothari, EvaiViaria
geb. Baehr

Rem! el, Edda5
Helga

Li htfelde:

Krullmann,
Margarita
geb. ( reuss

Roth, ) orothea
geb. ( reuss
chmidt, Kurt
meilus, Brigitta
geb. ( reuss
meilus, 1 Irike

Losendorf:
Half! a! , Ruth
geb. , udwigkeit
Hellwig, Rudolf
chw4bel, ) r.
Heide
geb. Wenzel
Wenzel¥omm,
Marianne
geb. Wenzel

Luisenwalde:
Merkt, Gisela
geb. ( aweletzki

Menthen:

Gillwald, Gernot
und .rmgard
geb. Klaus

Kielon, Helga
geb. Klann

Mirahnen:
chmich, Jan und
, eokadia

Montauerweide:

Kosmowska,Halina
geb. Kalbukowska
(2 !enden"

( ommerenke,
Helmut

Morainen:

8ieguth, ( rof. ) r.
Gerhard

Rosendahl,
.rmgard geb. Berg

Neudorf:
Grochowski, Ruth
geb. M4hrke
Kowal, Jan
, okotsch, 6 hristel
geb. ) el ke
( annewasch,
Helene
arach, 8ranz und
Elisabeth
geb. Raikowski

Neuhoferfelde:
Ehlenberger, Anita
geb. Ebner

Neumark:
Barton, Elisabeth
(2 !enden"
Karrasch, Josef
Korzeniewski,
Rosemarie
geb. Holz
( olomski, Hedwig
geb. ) olatta
(2 !'enden"



Niklaskir hen:

Ga®wski, , uzie
geb. chilling

Koslowski, Maria
geb. Kukawa

( akalski, ) ora
geb. Kominatzki

- eschner, Michael
(Wadkowitz" und
Gabriele
geb. 7ielinski

7immermann,
Erhard

Pestlin:

Aust, ' olker

) ziedzic, Hans5
6lemens und
Elisabeth
geb. Groszewski

Peterswalde:
I eck, .rmgard
geb. 3 s! alski

Ports hweiten:
( aweletzki,
Ale: ander und
Janina
che! ! ner, Bodo

Posilge:

Gei! el,Hansh ieter
und Hannelore
geb. Koliwer

Justen, 6 hrista
geb. 3t

2 eumann, Heinz

PreuR, ! amerau:
8iesel, Eleonora
geb. Grochowski
Klomfas, .nge
geb. zislowski
(2 !enden"
Knobloch, Manfred

- amten:
( reuss, ( aul
W4lk, Hansg eter

- ehhof:
Bliese, 8rieda
geb. ( ekrun
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Bode, Brigitte
geb. Jochim
) aehre, Renate
geb. 2 owak
) iekhoff, Beate
geb. B4ttcher
) rews, Elisabeth
geb. Bartz
Elter, Horst
Hoffmann,
Hannelore
geb. ( etrusch
Klein, .ngrid
geb. Beyer, 5=5>7?
Breitscheid
Markewitz, 8ranz
Masella, Gerda
geb. Engel
3 ehlrich, Heinz
Rath®, Heinrich
charnetzki, Margit
geb. , iedtke
chottes, Erika
geb. Wagner
(2 !enden"
t4llger, Gertrud
geb. Michulski
7ielinski, 1 rsula
(11la" geb. cholles

- udnerweide:

Janssen, Helga
geb. Kroos

Kall, Gertrud
geb. teffen

S honwiese:
Brandt, Gregor
Brechbuhler, Ernst
Jorgan, Krystyna
geb. ) ienhard
Kris! in, Marion

S hroop:
Heinrichs, ' olker
3 berhoff, Edith
geb. 3 blotzki
Rittmeyer, A: el

. ragheimerweide:

) aschkowski,
Alfons u. Adelheid
geb. , esniakowski
kibitzki, Gerhard

. rankwitz:

Erdmann, Heinz

Kohnke, Werner
alden, Edeltraut
chilling, ) r.Robert

. roop:
Wrobel, Georg
Wrobel, ( aul

| snitz:
Butzin, Gisela
geb. Hillmeister
Kick, Alfred und
Monika
geb. chlossmann
Kowald, Artur
3 st, Else
geb. Wichner
chlenvoigt,
Barbara
Wilschewski,
Georg

0 adkeim:

- eschner, Michael
(Wadkowitz" und
Gabriele
geb. 7ielinski

0 argels:
Jeworski, Klaus

Stuhm:
Bach, Bernhard
Bartsch, 8ranz
Borchard, 6 hristine
geb. Badziong
Brauer, Gisela
Burkhardt, Brigitte
geb. , au
6ichocki, Bruno
) urau, Gunter und
Maria
geb. Karczewski
) Uster, Hans 1Irich
(2 !enden"
8reid reyer,
Gertrud
geb. ) reyer
Gawronski,
Hildegard
geb. Gehrmann
Gehrmann, Ernst

Glaw, Hannelore
geb. Rutter
Grutza, Georg und
.ngrid
geb. Matheoszat
.versen, Gunter
Jablonski, Edmund
und Elisabeth
Joswig, Hannelore
geb. chreiber
(2 !'enden"
Karschnick,
Wolfgang
Kontny, ) ieter
Krager, 8reimuth
Kurtenbach,
Hannelore
geb. Rade
, eo! old, Hildegard
geb. chuchert
, ickfett, ) r.- homas
, iedtke, Horst
(2 !'enden"
, Udeke, , yda
geb. uchholt
Meyer, Boguslaw
Moeller, ) ietmar
2 itschke, Marianne
geb. ) unkel
3 benaus, Eckard
3ertel, (rof. ) r.
Burkhart
Quinten, Alfred und
Helga geb. Boldt
Rademacher,
ieghild
geb. - eschke
Regulski, Renate
geb. Klin
Rehm, ( eter und
Aniela
geb.Mecweldowski
Riediger, Gabriele
geb. Menken
Roeser, Reinhard
chmidtke, Rudi5
Heinz
chort, Henry und
Regine Blatz, zum
Gedenken an
unsere Mutter
Karla chort
geb. Ande: er (A"
(2 !enden"



chumacher,
Georg
eutter, 6 hristel
geb. chuckert
- homsen, usanne
geb. Weilandt
(= !enden"
Wichmann, Werner
Winter, Marga
geb. Jochem
Wionzek, ) r. Karl5
Heinz
Wosnitza,
Hildegard
geb. , iedtke
7abel, , ieselotte
geb. Berghoff

1 hristburg:

Baramsky, 1do

Bialek, Margareta
geb. .waszkiewicz

8ackert, Gerda
geb. Ho! !
Haar, Eva
geb. Markau
Hollstein, Rudi
Krutz, Rudi
, ange, ieghard
, au, Gunter
, im! ek, Jutta
geb. ) ann
( oschadel, ) r.
Burkhard
chBfers, ) orothea
geb. Gabriel
chna! ! enberger,
Gisela
geb. Hausmann
- iedemann, Kurt
- immreck, Resi
geb. ass
- ombrBgel,
Brunhild
geb. Gilwald
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Walkenhorst,
Reinhilde
geb. , echel
Witte, Bernd und
BBrbel
geb. , echel
(2 !enden"
7 alewski, Hedwig
geb. , au

2reunde der

Kreisgemein-

s haft3die ni ht

aus dem Kreis

Stuhm stammen:

Bachmann, ) r.
Elfriede

Bargfrede, Heinz5
Gunter,
Rotenburg (W"

) embeck, Manfred
(2 !enden"

Klein, Hans&Jurgen
(Elbing"

Rose, Rainer

Rze! czynski,
, ukasz,

chlossmuseum

Marienwerder

- ietz, Gerhard

- wiefel, Jochen
(( atenkreis"

Weyland, Karla
(HK Wirsitz, W!'r."

Wrobel, Margritta

Spender3die
keiner Heimat-
gemeinde
zugeordnet
werden konnten:
Goizet, Gabriele
3 tt, Gerhard

0 ir wollen den ukrainis hen 2li htlingen im Kreis Sztum helfen 4

) er

tuhmer , andrat

arnowski bat im MBrz 2CQ22 unseren Rotenburger

, andrat ( rietz um 1 nterstltzung. ) ie Hilfe fur die ukrainischen 8lichtlinge im

Kreis

8rauen und Kinder. , andrat

arnowski hat eine

tuhm basiert gr4Dtenteils auf freiwilliger Basis. Eberwiegend sind es
tiftung eingerichtet, alle

I enden werden fur die 8luchtlingshilfe im , andkreis tuhm bereitgestellt.

Je IBnger der Krieg dauert, desto mehr leidet die 7ivilbev4lkerung.
Wir wollen auch weiterhin die M4glichkeit nutzen,

ereinskonto mit

tiftung von , andrat

'enden auf unser
tichwort F KRA.2EFim 2amen unserer Mitglieder an die
arnowski weiterzuleiten. ) ie 2amen dieser
werden nicht im Heimatbrief genannt, aber die 2amen aller
dem , andrat mitgeteilt. ) ie H4he der einzelnen

| ender
| ender werden

I enden bleibt vertraulich, nur

die Gesamtsumme wird bekanntgegeben, auch hier im Heimatbrief.
Bisher konnten 2Q22 insgesamt GHC.5 Euro und 2Q2= insgesamt 25C.5 Euro
I enden unserer Mitglieder Uberwiesen werden |

Wir als Heimatkreis wollen auch auf diesem Weg die guten Kontakte nach
ztum weiter ! flegen, die unsere ' orgBnger in den vergangenen Jahrzehnten
erfolgreich aufgebaut haben |

1 nsere 1 nterstutzung ist auch weiterhin wichtig und wird auch geschBtzt.

, esen

ie bitte dazu die Berichte im Hetft.
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Spendendank
Liebe Landsleute 4

| nser ! ank gilt allen bisherigen Spendern3verbunden mit der Bitte3
daB Sie au h kunftig zu unseren treuen Spendern gehdren mogen 4
0 ir mo hten au h alle librigen Leser bitten3 kiinftig treue Spender
zu werden 4

Sollte Hhr Name ni ht dabei sein3 obwohl Sie eine Spende
uberwiesen haben3teilen Sie es mir bitte mit, Als thr S hatzmeister
werde i h mi h bemuhen3die Angelegenheit zu kl6ren,

0 ir erheben keine Beitr6ge3 haben keine gewerbli hen 7inkunfte3
alle unsere eigenen Arbeiten werden ehrenamtli h von einigen
wenigen Personen ausgefuhrt, !ie 2ortfihrung unserer
Heimatkreisarbeit ist aber nur dur h %hre Spendenbereits haft
mogli h 4

Bitte nutzen Sie na h Mogli hkeit das beiliegende 8 berweisungs-
formular,

Sie kdnnen aber au h die 2ormulare threr eigenen Sparkasse oder
Bank benutzen und thre Spenden auf unser Konto uiberweisen,

Nur Spender auf unser Konto bei der Sparkasse
Hameln-0 eserbergland werden hier im Heimatbrief genannt,

BAN: 1723 29:9 0110 0113 :17: 71
B3I /S0 2. : NOLA! 7 21 S0 B

mit heimatli hen GriiRen
Hr S hatzmeister

Bernhard Kolb

| nter den 7i hen 2369199 0 iesbaden

. el,0611-911@3 au h 0160-99 76 79 29
e-mail: bernhardAaAkolbB web,de

mit den besten 0 uns hen
fur ein besinnli hes
und ruhiges 0 eihna htsfest 4

Zeichnung:Bérbel Lehmann, 27356 Rotenburg
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. otengedenken

0 ir gedenken unserer Cerstorbenen und versi hern den Hinterbliebenen
unser aufri htiges Beileid, Seit dem 7rs heinen unseres letzten Heimat-
briefes haben wir vom Ableben folgender Landsleute Kenntnis erhalten,

Stuhm

unbekannt Jakubeit, iegfried
unbekannt Jedwabny, 1rsula, geb. Engel
JKJJ.2Q22 Barra, Horst

2HJJ.2Q22 Eisert, Erika, geb. Wargalla
C.C5.2CQ2= Muller, tanislava, geb. , ebek
JGCK 2C2= Bach, Bernhard

1 hristburg
unbekannt Woelk, Gertrud, geb. , euter
J=.C=.2Q2= , ohmann, Hildegart, geb. Kokoska

Altmark

C.QR.2Q2= , angkau, 6 hristine, geb. lodowski
2C.CK2C2= 2 adstazik, Helene

Ankemitt

J>.JC2CQ2= 1 hlemann, Helga, geb. 8alk
Baumgarth

unbekannt Goetz, Alfred

! ietri hsdorf

CJ.JJ.2C2J Blank, Gerhard
JKJ2.2Q22 , iszewski, Georg

Gr, Brodsende
unbekannt Joost, 6 ornelia

ggeln
C.C.2Q2= Hammer, ) itmar

Kiesling
unbekannt ) egen, 2 orbert
2C.C5.2C2= Brodda, Johann

Morainen
unbekannt Meyer, Gerhard

Neudorf
JCJC2CQ22 chulz, Manfred

Neuhoferfelde
C.0CG2CR2= A: hausen, Helga, geb. Rohrbeck

Pestlin
C=.JJ.2C22 7uchowski, Erwin

Posilge
CGCJ.2C2= Huser, 1rsula

Pr,! amerau

R.C2.2C2= zislowski, Emilia

Alter

unb Re!! enstedt
unb Bochum

H= , Unen

G 3 snabruck

HJ Bochum

?= 1nna

unb - utzing

G=  Alveslohe

HK  ( fullendorf

G= 2euwied

G= Erlangen

@ Kurten

HK Rehburg§ occum
K= Bad ( yrmont
?C  Mdunchen

unb Bielefeld

unb Wu!! ertal

HK  Meschede

unb ) ormagen

H5  Hamburg

X chiffdorf5 ellstedt
H=  Bienenbuttel
G= Bismark (Altmark"
X 3snabrick
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- ehhof

CJ.CG2C2= ) rews, Elisabeth, geb. Bartz HK  Aachen
Sadlaken

CG.K2Q2= , enzner, Hedwig, geb. Klatt H= tuhm

. 00p

J?.CJ.2Q2= Kluge, Anna, geb. Wreders H?  Bonn

0 argels

2C.CK2C2= Jeworski, Klaus G Kdin

0 eiBenberg

J=.0G2C2= Mekelburg, .rmgard, geb. ( rangel & Bremen

2reunde der Kreisgemeins haft3die ni ht aus dem Kreis Stuhm stammen
2>.CK2Q2= ) r. Bachmann, Elfriede H?  Bremerv4rde

Bitte teilen Sie uns das Ableben von Landsleuten oder deren
Angehorigen unter Angabe des Sterbetages mit,

Mit der Cerdffentli hung im Stuhmer Heimatbrief wird den verstorbenen
Landsleuten ein ehrenvolles Gedenken bereitet,

2rau ! r, 7Ilfriede Ba hmann

verstarb am 2>K2Q2= mit H? Jahren
nach kurzer schwerer Krankheit. ie war
die - ochter des Heimatforschers August
Bachmann (JHG-LJG+", der sich bereits
seit seiner Jugend mit der Erforschung
der Region beschBftigte und BuDerst
umfangreiche ammlungen zur Geologie,
ArchBologie, Geschichte und ' olkskunde
anlegte. 8r.) rrBachmann grindete 2CCJ
gemeinsam mit dem , andkreis
Rotenburg(Wimme" und der tadt
Bremerv4rde die F tiftung Bachmann5
Museum Bremerv4rdeF die das
Bachmannviluseum betreibt.

2eben ihrer ) issertation verdffentlichte
die Historikerin, Heimatforscherin und lang®hrige Kreisarchivarin Uber
2CC chriften und einige Bucher zur Regionalgeschichte. 2CJJ wurde
8r.) rrBachmann fur ihre ' erdienste zur Erforschung der
Regionalgeschichte mit dem Ehrenzeichen in Gold des , andkreises
Rotenburg ausgezeichnet. die Redaktion

8otoMRainer Kl4fkorn, Bremerv4rder 7eitung, 2Q2C
Abdruck mit freundlicher Genehmigung




62

Helga ADhausen3
geb, - ohrbe k

wurde am J. MBrz J&7? in Elbing
in West! reuDen geboren. Als sie
zwei Jahre alt war, zog die
8amilie nach Berlin, wo ihr ' ater
Arbeit gefunden hatte. Hier wuchs
sie zusammen mit ihrem Bruder
auf, entwickelte ihre musikalische
und s! ortliche Begabung, erhielt
6 ello5 und Klavierunterricht. ) ie
Eltern stammten beide von
landwirtschaftlichen Gduitern. ) ie
gemeinsamen  ommerferien in
West! reuDen ! rBgten dann auch
ihre , iebe zur , andwirtschaft.

) er Krieg griff bald nach der Geborgenheit der 8amilie. Helga wurde
zunBchst aufs , and geschickt, machte danach eine Ausbildung als
GutssekretBrin in Berlin. JG>= fiel ihr Bruder, im gleichen Jahr kam die

chwester 6 hristine zur Welt. JG>> begann sie mit ihrer Arbeit auf einem
Gut in 3 st! reuDen, konnte aber aus gesundheitlichen Grinden nicht
dortbleiben, ging zuriuck nach Berlin, wo sie mit ihrer 8amilie das
Kriegsende erlebte. ) er ' ater musste nach dem Krieg fur drei Jahre in
Gefangenschaft, die Mutter verungliickte J&GG t4dlich. Aus einer neuen
Ehe des ' aters kam JG&bJ noch ein Bruder, Ralf, zur Welt.

Helga arbeitete fur die amerikanische Armee, lernte auf einer ( arty JG?
ihren Ehemann Wolfgang A:hausen kennen und lieben. 2och im
gleichen Jahr verlobten sich die beiden. JGH noch mitten in der
schweren 2 achkriegszeit, wurde geheiratet, die Hochzeitsreise fuhrte
nach Wangerooge.

Eine Ausbildung zur Krankengymnastin schloss sich an. .hr Mann
arbeitete zunBchst als Assistenzarzt, machte erst langsam Karriere.
2 och in Berlin kamen die Kinder 1Irich, Angela und 6 hristine zur Welt,
s! Bter die Kinder Klaus und 6 ornelia. ) ie Arbeit des ' aters flhrte die
8amilie zunBchst nach Hamburg, s! Bter nach Bremerhaven. JG?> wurde
die Eigen@gd in ellstedt gekauft, das Haus dort gebaut, das seitdem
die Basis der 8amilie war. Mit zur 8amilie geh4rte - ante Gilli, die =5
Jahre lang den Haushalt fuhrte.
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.n ellstedt wurde zw4lf Jahre lang , andwirtschaft betrieben, Rinder
gezuchtet, ( ferde gehalten. ie liebte das Reiten, -heater5 und
Konzertbesuche, im Kreis von 8reunden, zusammen mit ihrer 6 ousine
, ilo, auch mit ihnrer chwester 6 hristine. Musik konnte sie stets beflligeln,
beim Bachchor und mancher Hausmusik.

) ie Kinder gingen aus dem Haus, grundeten ihre eigenen 8amilien.
7uletzt konnte sich Helga A: hausen uber elf Enkel und zehn 1 renkel
freuen. ie sorgte dafur, dass alle in' erbindung blieben.

2CJ> starb ihr Mann, sie musste sich mit Krankheiten
auseinandersetzen, die sie ta! fer ertrug. .hr Aktionsradius wurde kleiner,
bis zuletzt konnte sie aber aktiv an allem teilhaben. Erst ganz zuletzt
ging es nicht mehr, sie ist von uns gegangen, im Kreis der 8amilie in
ihrem Haus in ellstedt, voller 7uversicht und umhillt von Gottes Wort.
Am >. el tember starb sie im gesegneten Alter von (K Jahren, sechs
Monaten und drei - agen.

ie war im 7entrum der 8amilie, es gab H4hen und - iefen, gltckliche
Jahre des 7usammenlebens, die 8amilie wurde gefd4rdert und auch
gefordert. ie lebte fest in ihrem Glauben an Gott. 7u Hause konnte sie
friedlich einschlafen. Helga fehlt uns allen sehr.

6 hristine Roskam! , Bremerhaven ( chwester"

) er GroDvater von 8rau A: hausen war , andschaftsrat , udwig Rohrbeck,
der Eigentimer von Gut 2euburg bei 6 hristburg. Er war eine wichtige
( ersdnlichkeit im Kreis tuhm. eine vier chwiegers4hne wurden
s! Bter alle GenerBle. ein einziger ohn Kurt Rohrbeck (JHG=S G<>" war
der ' ater von Helga A: hausen. .ch lernte sie und ihre 6 ousine, 8rau
Annemarie Bartel auf meiner ersten Reise mit Herrn - argan im Juni
2CCJ kennen. 8rau Bartel war die - ochter von General 2ehring. Wir
blieben danach in regelmBDigem Kontakt. Eber die groDe 8amilie
Rohrbeck wurde unter anderem berichtet im tuhmer Bildband, in den
Heimatbriefen K=, HH GJ und G=. 8rau A: hausen war fur mich eine fast
unersch4! fliche Quelle an .nformationen und trug viel dazu bei. .m
ommer 2CJ7? besuchten wir sie einmal in chiffdorfS ellstedt bei

Bremerhaven. .ch werde sie immer in guter Erinnerung behalten.
Bernhard Kolb

! ie Ges hi hte lehrt die Mens hen3
dass die Ges hi hte die Mens hen ni hts lehrt,

Mahatma Gandhi
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Grufl zur 0 eihna ht

1 nd erscheint ) ir das , eben als finsteres - al
umgeben von kaltem Gestein,
gibt es kein , icht, keinen onnenstrahl,
bedenke, ) u bist nicht alleinl

1 nd eines - ages siehst ) u wieder ein , icht,
vielleicht anfangs nur schwach und ganz fern.
Ebe Geduld und verzweifele nichtl
Bedenke, es leuchtet ein ternl

1nd das ist der tern der Weihnachtsnacht.
Mit seinem hellen chein
hat er den egen der Welt gebracht.
o ist niemand allein.

eingesandt von Gisela Brauer

0 enn Sie einen Haushalt auflosen3denken Sie bitte daran:
wir benoétigen alles fur unser Museum3
was an unsere verlorene Heimat erinnert,

o, e TR TR }

- =
5" . .

e e T SRR | E—

— 2 s LR 5 = __

) ie Marienburg 5Radierung von Hugo 1 Ibrich, ca. JGIC
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So oder so ist das Leben
7arah , eander

Man lebt auf dieser Welt
und sucht das Glick

und weiss nicht wo es liegt,
auf Erden wohl.

) er Eine sieht im Geld

sein 7iel und sein Geschick,
der Andere glaubt,

dass nur die , iebe lohnt.

Ein Jeder hat das Recht

zum Glucklichsein.

) en Weg musst du dir suchen,
kreuz und Nuer.

3 b@ gut geht oder schlecht, das weiss nur Gott allein.
) ir bleibt die Wahl und sei sie noch so schwer.

o oder so ist das , eben, so oder so ist es gut.
o wie das Meer ist das , eben, ewige Ebbe und 8lut.

Heute nur gluckliche tunden, morgen nur orgen und, eid.
2 eues bringt ®der - ag doch was da auch kommen mag,
halte dich immer bereit.

) u musst entscheiden, wie du leben willst, nur darauf kommt es an,
und musst du leiden, dann beklagQlich nicht,
du Bnderst nichts dran.

o oder so ist das , eben. .ch sageMHeute ist heut®
Was ich auch @& begann, das hab ich gern getan,
ich habQes nie bereut.

Melden Sie bitte hren 0 ohnungswe hsel3damit au h der n6 hste
Heimatbrief Sie errei ht3an folgende Ans hrift:

Stellv, Heimatkreisvertreter Stanislaw 0 iesbaum3Leverkuser Str, 13
2@27 Bremen3. el, 0: 21-: 709723s,wiesbaumB t-online,de

0 ir bedanken uns fiir thre Bemihungen,
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Bitte einsenden an: Stellv, Heimatkreisvertreter Stanislaw 0 iesbaum3
Leverkuser Str, 132@27 Bremen3. el, 0: 21-: 70972
Eingetretene Pnderungen bzw. 2 euanmeldung 51 nzutreffendes bitte streichen 5

Absender (2 ame QAnschrift" ) atumNRRRRRRRRRRRRR

ehemaliger Wohnort im Kreis tuhm
" orname und 8amilienname (bei 8rauen auch Geburtsname"M

' erstorben amNRRRRRRRRRRRRR2 ame

RRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRR

- odesortM¥

M4chte .hre 8amilie den Heimatbrief weiterhin beziehen S JA (RRR' 2E.2 (RRR'

RRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRRR

(1 nterschrift"
TTTTU hier bitte abtrennen 5555555555555555555555555555555555555555

Bu her-Bestells hein - - - bitte einsenden an
Bernhard Kolb3/ nter den 7i hen 2369199 0 iesbaden3. elefon 0611 - 911@
I m das Heft ni ht zu zers hneiden geniigt ein formloser Brief oder Anruf 4

Hiermit bestelle ich (' ersand gegen Rechnung, ! lus' ersandkosten"
RRRRE:!l. tuhmer Bildband SHeimat zwischen Weichsel,2 ogat u. orge JCCCV

RRRRE: ! |. West! reuDen im Wandel der 7eiten JCCOCV
RRRRE:!l. ) er Kreis tuhm 2CCCV
RRRRE: ! |. Heimatchronik der tadt 6 hristburg 2CCCV
RRRRE: ! . Meine Erinnerungen 5Emil Klingenberg 50CV

(1 nterschrift"



oben v.links: Marcin Kerber, Direktor der Stiftung "Fundacja
Spoleczna Bona Fide", stellvertretender andrat Kazimierz
Sze" czun, Ratsmitglied ud" ik Butkie" icz (Dolmetscher), andrat
eszek Sarno" ski, H.Kolb, Ratsmitglied ( bignie" (" olenkie" icz
(fr) herer andrat) Fotos: https://www.facebook.com/starostwopowiatowewsztumie

am 21., 6.2, 2. im andratsamt in Stuhm, Bericht im Heft
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Der Frauenburger Dom ist die Kathedrale des Erzbischofs
von Ermland. Sie beherbergt das Grab des Nikolaus Kopernikus.

Der Hauptaltar urde 1504 von einer Thorner Werkstatt geschaffen.
Zu beiden Seiten Bildnisse von Kirchenvatern. Fotos vom Juni 2023
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	Spender von Mitte April 2023 bis Mitte Oktober 2023
	Altmark:
	Ankemitt:
	Baumgarth:
	Bönhof:
	Braunswalde:
	Bruch:
	Budisch:
	Deutsch-Damerau:
	Dietrichsdorf:
	Kukwa, Bernd
	Kukwa, Jürgen
	Lambrecht,
	Elisabeth
	geb. Liszewski
	Lameé, Hannelore
	geb. Bartel
	Ölscher, Edelgard
	Großwaplitz:
	Grünhagen:
	Backes, Margarete
	geb. Robert
	Bösche, Angela
	geb. Stobbe
	Horn, Waltraud
	geb. Knopke
	Matern, Monika
	geb. Kiupel-Lider
	Güldenfelde:
	Heinrode:
	Hohendorf:
	Braun, Brigitte
	geb. Kollbach
	Tobolewski,
	Gilbert,
	Niederlande
	Honigfelde:
	Mau, Thomas
	Klein Brodsende:
	Konradswalde:
	Laabe:
	Lichtfelde:
	Krüllmann,
	Margarita
	geb. Preuss
	Roth, Dorothea
	geb. Preuss
	Schmidt, Kurt
	Smeilus, Brigitta
	geb. Preuss
	Smeilus, Ulrike
	Losendorf:
	Menthen:
	Mirahnen:
	Schmich, Jan und
	Leokadia
	Montauerweide:
	Morainen:
	Fieguth, Prof. Dr.
	Gerhard
	Rosendahl,
	Irmgard geb. Berg
	Neudorf:
	Grochowski, Ruth
	geb. Möhrke
	Kowal, Jan
	Lokotsch, Christel
	geb. Depke
	Pannewasch,
	Helene
	Sarach, Franz und
	Elisabeth
	geb. Raikowski
	Neuhöferfelde:
	Ehlenberger, Anita
	geb. Ebner
	Neumark:
	Niklaskirchen:
	Peterswalde:
	Portschweiten:
	Posilge:
	Geipel,Hans-Dieter
	und Hannelore
	geb. Koliwer
	Justen, Christa
	geb. Ott
	Neumann, Heinz
	Preuß. Damerau: Fiesel, Eleonora
	geb. Grochowski
	Klomfas, Inge
	geb. Szislowski
	(2 Spenden)
	Knobloch, Manfred
	Ramten:
	Rehhof:
	Rudnerweide:
	Janssen, Helga
	geb. Kroos
	Kall, Gertrud
	geb. Steffen
	Schönwiese:
	Tragheimerweide:
	Trankwitz:
	Troop:
	Wrobel, Georg
	Wrobel, Paul
	Usnitz:
	Butzin, Gisela
	geb. Hillmeister
	Kick, Alfred und
	Monika
	geb.Schlossmann
	Kowald, Artur
	Ost, Else
	geb. Wichner
	Schlenvoigt,
	Barbara
	Wilschewski,
	Georg
	Wadkeim:
	Wargels:
	Jeworski, Klaus
	Stuhm:
	Christburg: Baramsky, Udo
	Bialek, Margareta
	geb. Iwaszkiewicz
	Fackert, Gerda
	geb. Hopp
	Haar, Eva
	geb. Markau
	Hollstein, Rudi
	Krutz, Rudi
	Lange, Sieghard
	Lau, Günter
	Limpek, Jutta
	geb. Dann
	Poschadel, Dr.
	Burkhard
	Schäfers, Dorothea
	geb. Gabriel
	Schnappenberger,
	Gisela
	geb. Hausmann
	Tiedemann, Kurt
	Timmreck, Resi
	geb. Sass
	Tombrägel,
	Brunhild
	geb. Gilwald
	Walkenhorst,
	Reinhilde
	geb. Lechel
	Witte, Bernd und
	Bärbel
	geb. Lechel
	(2 Spenden)
	Zalewski, Hedwig
	geb. Lau
	(2 Spenden)

